
hervor, daß mit der Treue an die alte Kultur nicht alles getan iſt.
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Sonntag, den

Kann und ſoll die Hewolratiſche Harte!

eine Kulturpartei ſein
Von Profeſſor Nade, Mitglied der Preußiſchen Landesverſammlung

Unterſtautsſekretür Troeltſch hat in ſeiner mächtig einſchlagen
den Rede auf dem Leipziger Tage den Parteigenoſſen geſagt, daß ſie
ſich nicht ſollen beikommen laſſen, eine neue Kultur ſchaffen zu wollen
Denn wir Deutſchen haben eine Kultur, die iſt ſo groß und reich, daß
wir nur eben genug damit zu tun haben, ſie uns zu erhalten und dar
gus zu ſchöpfen. Eine unſagbar wichtige konſervative Aufgabe
iſt der Demokratie damit zugefallen. Nicht nur, was der Liberalismus
des neunzehnten Jahrhunderts nein, was der Jdeallsmus der vorher
gehenden Jahrzehnte, noch weiter zurück die Aufklärung, noch weiter
ſie Reformation, noch weiter das Mittelalter an geiſtigen Gütern her
vorgebracht haben, das alles iſt ein Reichtum, der erſt recht erkannt
und ausgebeutet werden will, der aber auch erkannt und ausgebeutet
werden muß, wenn wir nicht zugrunde gehen ſollen. Denn eine neue
Kultur an Stelle dieſer alten zu ſetzen, ſind wir nicht unſtande. Die
in hohem Grade geſchichtsloſe Sozialdemokratie mag ſich das einbilden:
wir Demokraten dürfers nicht in den gleichen Fehler verfallen. Und
wir dürfen dieſen Schatz der Vergangenheit, der heute unſer einziger
Reichtum iſt, nicht dem Zentrum überlaſſen. Das ſaugt ſich freilich
mit ſeinen Wurzeln immer aufs neue feſt an dem Kulturerbe der Väter,
und wir erleben käglich, welche Kraft es von daher zieht. Aber ſo recht
es daran tat, es wird in ſeiner konfeſſionellen Begrenztheit der Fülle
unſerer Vergangenheit nicht gerecht So iſt und bleibt die Demo
kratiſche Partei unter den Parteien der regierenden Mehrheit
dicjentge, welche für die rechtſchaſffene Verwertung unſerer vorhandenen
Kultur die größte Verantwortung trägt

Es geht ſchon aus unſerm beiläufigen Vergleich der drei Parteien

Zentrum Sozialdemokratie und wir es iſt da eben ein großer Unter
ſchied. Und es iſt da durchaus die Möglichkeit gegeben, daß wir De
mokraten uns ganz ausdrücklich und vornehmlich als Kulturpartet fühlen,
behaupten und auswirken. Nur wenn wir das tun, werden wir über
die ungeheuren politiſchen Schiwierigkeiten, denen wir ins Auge ſehen
müſſen Herr werden

Es iſt dann freilich wicht damit getan daß wir guf unſeren Partei
tagen ſchöne Vorkräge über die Kulturfrage hören und dann befriedigt
nach Hauſe gehen. Sowohl Naumanns einſchlägige Rede im Jult wie
nun Drvoeltſchs ernteten, herzlichſten, nicht endenwollenden Beifall. Es
waren das anerkanntermaßen die Höhepunkte der Tagung. Gönnen
wir allen Zuhsrern ſolche Höhepunkte Aber was ſind ſie für die
Partei, für unſer Volk, wenn ſie nur Höhepunkte bleiben? Wenn
ſie durch die Seelen hinfluten wie ein Rauſch, aber es wird keine tätige
Einſicht kein zielbewußter Wibe dadurch gezeitigt. Matt nur pulſterte
die Erörterung diesmal nach Troeltſchs Vortrag; auf Naumanns Rede
folgte damals ſo gut wie gar kein Austauſch. Was nützt der größte
Eindruck, wenn er nicht in einer davon beſtimmten Bewegung der
Maſſe feinen treuen Ausdruck findet Die paar Sätze, die den Kultur
teil unſeres Programms bilden, werden es freilich auch nicht tun
Sie ſind nur der bruchſtückartige Niederſchlag zufällig in den Vorder
grund kretender Stimmungen und Beſtrebungen. Das Weſentliche iſt
der feſte Wille zu einer Geſamkkultur, zur Konzentration, d. i. zur
Sammlung in einem gemeinſamen geiſtigen Beſitz.

Es iſt möglich, daß Troeltſch recht hat Größeres als vie Güter
der Vergangenheit kann der Geiſt auch der heutigen Zeit nicht bieten
Denn auch die Jdeen der Revolution, ſofern ſie ſich heute erſt durch
ſetzen wollen, ſind ererbkes Gut. Aber auch dann, wenn das ganz
richtig iſt, bleibt unſerer Partei eine unermeßlich große Aufgabe eben
dieſe Jdeen, dieſe von den Vätern ererbte Kultur, der Maſſe des
Volkes zugänglich zu machen und dieſe Maſſezubeſeelen. Denn
das Neue und Charakteriſtiſche der Revolutionsepoche, in der wir leben,
iſt, daß die bis dahin mehr oder minder unterdrückte Maſſe nach oben
gekommen iſt. Sie hat Macht gewonnen und damit Anſehen Bei nie

mandem und nirgends mehr iſt die ſuffiſante oder patriarchaliſche
Maſſenverachtung heute noch möglich, die im alten Staatsweſen von
ſeiten der Obrigkeit und der privilegierten Stände trotz allem menſch
lichen Wohlwollen durchaus geübt wurde. Jſt aber die Maſſe durch
Macht zu Anſehen und Ehre gelangt, ſo muß ihr nun rückhaltlos alles
zugeſührt werden, was die alte Kultur an geiſtigen Werten beſitzt. Das
iſt die dringendſte, vornehmſte Aufgabe des demokratiſchen Staates.
Deshalb ſteht im Mittelpunkte ſeiner Intereſſen von rechtswegen die
Schule. Die „Einheitsſchule Pom Kindergarten bis zur Univer
ſität. Die Volkshochſchule!

Aber mit dem Staate zuſammen muß die Freiwilligkett zum gleichen
Ziele wirken, in allerlei Formen. Auch in den Kirchen, der katho
liſchen wie der edangeliſchen: dieſe Organe können ſchlechthin nicht ent
behrt werden. Jede Kirchenfeindſchaft, die ihre Hilfe ablehnt, die durch
ihre Unterdrückung weiterzukommen hofft, iſt eine Kurzſichtigkeit. Nicht
gegen die Kirchen, ſondern ſie mit hineinziehend in die Aufgabe des
Tages, muß das neue Gemeinweſen ſich auswirken.

Dazu bedarf es Einſicht, Aufklärung und Arbeit Die Demokra
tiſche Partei ſoll ſie leiſten. Sie wird eine Kulturpartei ſein und
als ſolche über die vielen Klippen hinwegkommen, die im wirtſchaft
lichen Jntereſſengebiet ihr Not machen. Oder ſie wird keine Kultur
partei ſein und dann in Gruppen und Richtungen auseinandergehen,
die ſchließlich kein Programm und keine Führung zuſammenhalten kann.
So ſonderbar es manchem heute klingen mag: unſere Einheit
und Einigkeit liegt im Kulturprogramm. Ob wir ka
tholiſch ſind oder evangeliſch, Juden, Atheiſten oder ſonſt Menſchen von
ſonderlichſter Art, hier in der gemeinſamen Würdigung und Verwer
tung unſeres großen deutſchen Geiſteserbes müſſen wir uns finden.
Hier müſſen wir immer neu die Kraft holen, die uns befähigt, ſchöpfe
riſch die Aufgaben der Zeit anzufaſſen. Hier müſſen wir die Tugenden
entwickleln, welche unſer demokratiſches Staatsweſen anziehend machen
auch für die Volksgenoſſen, die noch mißtrauiſch und zögernd von ferne
ſtehen.

und Belgien afs Mandatare ſtellt.
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Eine Gchlappe der Englünder in Indien

Loundon, 27. Dez. T. Ein Telegramm des Bizekönigs
von Jndien berichtet von einem Rückſchlag, den die britiſchen
Truppen in den inviſchen Grenzläudern erlitten haben. Nach einem
Gefecht in welchem die Engländer 84 Verwundete hatten, rückken zwei
britiſche Kolonnen in dem Gebirgslande Weſt Mandanng-Kach ver, wo
ſie auf ſtarke Streitkräfte der Mahounds nud Magßiris ſtießen, die ſich
auf den Bergen feſtgeſetzt hatten. Jnfolge Erſchöpfung, die beiden
britiſchen Abteilnngen hatten namentlich ſchwere Verluſte an
Offizieren, waren die Engländer zum Nückzug gezwungen. Jhre
Verluſte in den Kämpfen gm Frritag betragen gegen 200 Tote,
Verwundete und Vermißte, darunter 18 Offiziere, die getötet wurden
oder vermißt werden.

Franzönſche Jinanzuste.

Paris, 27. Dez. Der franzöſiſche Finanzminiſter Kls z hat is
der Budgetkommiſſion angekündigt, die Stenern müßten durchſchnittlich um 59 Prozent erhöht werden. Der frangeüſche
Verkehrsminiſter hat der franzöſiſchen Kammer einen Geſetzentwurf
unterbreitet, vurch den die reiſe anf der Eiſenbahn für die
dritte Klaſſe um 45 Prozent erhöht werden, für die zweite
Klaſſe am 50 Prozent, für die erſte Klaſſe um 55 Prozent. Der Ge
päcktarif und der Tarif für Poſtpakete werden um 115 Prozent erhöht.

Die Veletzung Oberſchleſtens

Berlin 27. Dez. T. Die Beſetzung Oberſchleſtens wird
programmäßig acht Tage nach Vollziehung des Friedensvertrages voll
zogen werden. Die Truppen werden ſich unmittelbar in gewiſſen Ab
ſtänden ablsſen. Es wird eine oberſte Zivilverwaltung aus vier Per
ſonen gebilvet. deren Präſident der franzöſiſche General Levant ſein
wird. Außerdem werden acht verſchiedene Kommiſſionen eingerichtet

Feldzug gegen das bolſchewiſtiſche Rußland

Baſel, 27. Dez. (T- Der Matin meldet: Die Anfang
Jannar zuſammentretende Konferenz der alliierten Miniſterpräſidenten
in Paris wird vor e lem Beſchlüſſe nen ber einen neten gele
zugsplan gegen das bvolſchewiſtiſche Rußlan Lloyd
Geerge, Cleinencegn und Wilſon, ſowie die japäniſche Regierung ſind
darüber einig, im Frühjahr mit Waſſengewalt dem Bolſchewismus in
Rußland ein Ende zu bereiten.

Friedensſragen.
Das Welhnachtsgeſchenn“ der Entente

Das Wolffſche Büro meldet ans Paris: Der Generalſekretär der
Friedenskonſerenz in Paris Botſchafter Dutaſta, überreichte
Dienstag vormittag 11 Uhr dem Vorſitzenden der deutſchen Friedens
delegation eine Note der Alliierten die als Antwort auf die
deutſche Note vom 14. Dezember anzuſehen iſt.

In dieſer Note erklärt der Oberſte Rat in bezug auf die Sco ad a
Flowe-Afſare, daß an der Unterzeichnuug Los Pryptokells in der
einmal vorliegenden Form feſtgehalten werden müſſe. Auf der
andern Seite wiederholt er die bereits früher gegebene Zuſicherung,
daß die wirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands berückſich-
tigt werden ſoll. Nach den im Auftrage des Oberſten Rates von
Dutaſta abgegebenen mündlichen Erklärungen Und die Alltierten für
den von ihnen ſelbſt als möglich bezeichneten Jall, daß ſie ſich in ihrer
Statiſtik geirrt hätten, bereit, ihre Forderungen auf 306 900 Tonnen,
gegebenenſalls noch weiter herabzuſfeßen. Sie verlangen aber
krotz der wiederholten Feſtſtellungen der deutſchen Sachverſtändigen
Kommiſſion, daß den alliierten Mächten in Deutſchland die Möglich-
keit gegegben wird, ſich an Ort und Stelle durch eigene Dele-

ierte unverzüglich ein Bild über das in Dentſchland vorhandene
Hafenmaterial zu machen. Die Note iſt in konziliagntem Ton gehalten
und gibt keine Friſt für die Beantwortung at, iſt alſo in keiner
Weiſe als Ultimatum anfzufaſſen. Sie ſchiebt alfs den
Tag des Jnkrafttretens des Friedensvertrages
wiederum hinaus.

Jn der Note wird noch erklärt, daß die in England internierten
Beſahnngen der zerſtörten Kriegsſchiffe von Scapa Flow nach An
nahme der Unterzeichnung des Protsokolls in die Heimat zurück
befördert werden. Jn bezug auf Amerika nimmt die Note Kennt
nis von den deutſchen Erklärungen und zieht daraus die Jolgerung,
daß aus der vorläufigen Nichtbeteiligung der Vereinigten Staaten von
keinem der vertragſchließenden Teile das Recht hergeleitet werden
könnte, Beſtimmungen des Vertrages in Frage zu ſtellen.

Die Note in Berlin eingelan fen. e
Die Note der Entente iſt am Weihnachtsabend in den ſpäten Nach

mittagsſtunden telegraphiſch in Berlin eingelaufen. Sie wurde ſo
fort überſetzt; wegen der kechniſchen Schwierigkeiten aber und auch
wegen der Notwendigkeitvon Rückfragen beabſichtigt man nicht, den
Wortlaut vor den Weihnachtstagen zu veröfſentlichen. Auch über den
Jnhalt wird an amtlichen Stellen Schweigen beobachtet. Jmmerhin

wiſſen wir ja ans l es ger Quellen hinreichend, was wir zu er
warten haben. Es iſt als ſicher anzunehmen daß die Entente jegliches
Entgegenkommen in der Forn ablehnt und auf ihrer Forderung be
ſteht, daß wir das Schlußprotokoll anf Grund der Bedingungen unter
zeichnen, die uns in der Note vom 1. November übermittelt worden
ſind. Nur auf Grund müundlicher Zuſagen, die Herrn v. Lers
ner bei der Überreichung gemacht worden ſind, erklärt ſich die Entente

bexeit, ſpäterhin auf Grund weiterer Verhandlungen mit der
Entente Kommiſſion für Marinefragen eine Abmildrung der Auslieſe
rungsbedingungen für die 100 000 Tonnen zu treffen.

Verteilung der Kolsnien.
Bern 26. Dez. Der Oberſte Rat tagte unter dem Vorſitz Cam
bons. Er prüfte die Vertragsentweürfe über die Mandats-
erteilung der ehemaligen deutſchen Koloniten. Er nahm den
Entwurf an, der Oſtafrika unter den Volkerbund mit England

Was die Gebiete am Stillen
Ozean anbetreffen, ſo ſollen ſie ſo verwaltet werden, als ob ſie Teile
der Mandatnativnen wären. Die japaniſche Abordnung erhob dagegen
Proteſt. Sie erklärte, wenn die Geſetze der Mandatnationen auf den

eln im Stillen Ozean gelten ſollen, ſo würde dort, wo auſtraliſche
Geſetze die Macht hätten, Japan unter dem Verbotder Einwan-
derung leiden. Auf dieſe Weiſe wäre Japan viel ſchlechter dran
als vor dem Kriege, denn es hätte ſich ſeinerzeit mit Deutſchland das

Aufhebung der Eifenbahnzwangsverwaltung in Nordamerika

New York 27. Dez. (Reuter.) Wilſon hat bekannt gegeben
daß die Kböntrolle über die Eiſenbahn und Paketbeförderungsgeſell
jchaften in die Hände der Zivilperwaltung zurückgelegt werden

Vergleichsverhandlungen in Waſhington.

Aus dem Haag 27. Dez. (T.- N. Aus Waſhington wird ge
melbet, daß die Verhandlungen zu einem Vergleich betr. Reviſion
ves Vertrages von Verſailles zu kemmen, günſtige Fortſchritte gemacht
haben. Die Führer von beiben Senatsparteien haben die Verhand
lungen aufgensmmen, um zurinem Keomproniß über die Vorbehalte
des Friedensvertrages zu kommen. Die Kouſerenz ſelbſt, die von
Hitzſchock angeregt wurde, wird in der nächſten Woche ſtattfinden.

Ein vernünftiger Veſchluß.

Efken, 27. Dez. (T- n Der vergiſche FabrikantenVerein in
Remſcheid beichloß einſtämmig, keine Waren mehr an Frankreich zu
liefern, ſolange unſere Kriegsgefangenen dort zurückgehalten werden.

Urteil im ranzönchen Beſtechungsprozeß.

Mainz 27. Dez. (W. T. S Das Urteil in dem Beßechungs
prozeß gegen die ſechs franzöſiſchen Offiziere der Wirtſchaftsabteilungen
in Saarbrücken und Ludwigshafen, ſowie gegen zwölf franzöſiſche und
deutſche Ziviliſten lautet nach dem „Echo de Paris“ gegen Hauptmann

Leutnant, jetzt Soldat 2. Klaſſe. wurde zu einem Jahr Gefängnis
verurteilt. Bon den angellagten Zivileſten wurden zwei in contumaciam
zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt die übrigen Ziviliſten zu 6 Monaten
bis 2 Jahre Gefängnis. Außerdem wurde auf Geldbußen von 6000
Franken erkannt

Hochtwaſer in Güdweſtdeutſchland

Mainz, 27. Dez. Rhein Main und Neckar führen ge
fährlich ſteigendes Hochwaſſer. Die Niedernngen und Haſen-
anlagen ſind überſchwemmnt. Tageszuwachs 125 Zentimeter. Die
Schifſahrt i eingeſtellt Aus Heidelberg wird telegraphiſch gen
elvdet: Hochg er des Neckars überſchmetrente am erſten Seiert e

zahlreiche Gaſſen der Atſtadt. Die Feuerwehr iſt ſeit frühen Morgen
glarmiert. Die Alte Brücke iſt ſeit Abend polizeilich geſperrt. Die
Lanbſtraße nach Nerkargemünd iſt
ſteigt noch.

unterbrochen. Das Waſſer

nene
Recht der Einwanderung geſichert. Malſin behielt ſich daher die ja
paniſche Einwilligung zu den Verträgen über dieſe Gegenden vor.

Die Konferenzen nach Nenjahr.
Amſterdam, 27. Dez. Der Parlamentsberichterſtatter der

„Dimes“ ſchreibt, daß die Friedenskonferenz in den erſten Tagen des
neuen Jahres in Paris ihre Tätigkeit wieder aufnehmen wird. Sie
wird ſich unverzüglich an die Feſtſetzung der Friedens
bedingungen für die Türkei machen. Als britiſche Dele-
gierte werden daran teilnehmen Lloyd George, Balfonr und Lord Curzon.

Her Wortlaut der Antwortnote
Der Vorſitzende der Friedenskonferenz in Paris hat der Deutſchen

Délegation folgende Antwort auf unſere Note vom 14. Dezember zu
gehen laſſen:

Herr Präfident!
Die Auſilerten und Afſoziierten Mächte haben von rem

Schreiben vom 14. d. M. Kenntnis genommen. Sie haben mit Genug
tung feſtgeſtellt, daß die Deutſche Regierung ihre Anſicht teilt, wonach
alle Beſtimmungen des Berktrages vom Zeitpunkt ſeines Jnkraſttretens
an gemäß ſeinen Schlußbeſtimmungen Anwendung finden, gleichviel
ob die Ratifikation ver Regierung der Vereinigten Staaten vorliegt
oder nicht. Sie nehmen Akt davon, daß die Deutſche Regierung den
Grundſatz anerkennt, wonach ſie ſich ebenſowenig wie einer der übrigen
hohen vertragſchließenden Teile auf die Nichtbeteiligang der Vereinigten
Staaten an der erſten Hinterlegung der Ratifikationsurſunden berufen
kann um irgendeine Beſtimmung des Vertrages in Frage zu ſtellen.
Jn der Tat würden alle Anſprüche oder Borbehalte in dieſer Hinſicht
mit den im Vertrage ſelbſt deutlich zum Ausdruck gebrachten Abſichten
in Widerſpruch ſtehen.

Was die Siche rungsmittel betrifft, von deren Anwendung
die Alliierten und Aſſoziierten Mächte hoffen abſehen zu können, ſo
möchten dieſe Mächte feſtſtellen. daß die Deutſche Regierung hinreichend
davon unterrichtet iſt, daß, wenn nach der endgültigen Wiederherſtel-
lung des Friedenszuſtandes die Anwendung von Sicherungsmitteln
wie ſie der Krieg mit ſich bringt, ihr Ende gefunden hat, andererſeitsdie im Vertrage vorgeſehenen eſonveren Maßnahmen, ſowie die vom

Völkerrecht anerkannten verſchiedenen Verfahrensarten genau Anwen
dung finden werden.

3. Hinſichtlich des Teiles des Protokolls, der ſich auf die Ent
ſchädvigung für die Verſenkung der deutſchen Kriegs-
ſchüffe in Scapi Flow bezieht, ſind die Alliierten und Aſſoziierten
Mächte nach Prüfung der Angtzelegenheit der Anſicht, daß ſie auf der
Unter zeichnung des Protokols, ſo wie es iſt, beſtehen müſſen.

4. Das Berfahren zum Zwecke der Wahrung der wirtſchaft
liſchen Ledensintereſſen Deutſchlands iſt in der Nette
der Alliierten und Aſſoziierten Mächte vom 8. Dezember 1919 dargelegt
worden, worin deutlich geſagt iſt, daß die Alliierten und Aſſoziterten
Mächte bereit ſind, ihre auf re von 400 0060 Tonnen S-chwimm-
docks, Schwimmkränen, Schleppern und Baggern lautende Forderung
ſeet ermäßigen, falls ſtichhaltige Gründe eine ſolche Ermäßigung recht

igen.
5. Andererſeits haben die Alliierten und Aſſoziierten Mächte

Kenntnis davon erhalten, daß kürzlich gewiſſe Schwimmdocke,
Schwimmkräne und Bagger verkauft worden ſind. Sie
weiſen darauf hin, daß bei Berückſichtigung der wirtſchaftlichen Lage

wie ſie von der Deutſchen Delegation dargeſtellt wird, kein derartiger
Verkauf von den Alliierten und Aſſoziierten Mächten anerkannt werden
wird, der vorgenommen worden iſt in der Zeit zwiſchen dein 3. No

verber 1979, dem Tage der erſten Mitteilung des Wortlauts des Pro
tokolls an die Deutſche Regierung, und dem Tage, an dem Deutſchland
die Entſchädigung für den Zwiſchenfall vnn Scapa Flow geleiſtet
haben wird.

6. Die deutſchen Delegierten haben mündlich den Antrag geſtellt.
von der Auslieferung der in dem Protokoll erwähnten fünf kleinen
Kreuzer abzuſehen; ſie haben vorgeſchlagen, dafür fünf der zurzeit
auf den deutſchen Werſten im Bau befindlichen kleinen Kreuzer nach

Ceffre und Leutnant Dequesne auf Degradation und 15 bezw. 30 Me
nate Gefängnis Ein Offizier wurde freigeſprochen, ein anderer früherer



Maßgabe Her Hertigſtelnng zu liefern. Dieſes Verlangen in in ver
deutſchen Note vom 14. November 1919 nicht enthalten. Die Artikel
des Protokolle müſſen angenommen werden ſo wie ſie ſind. Jede Ande
ſerke bepen mit den Beſtimmungen des Friedensvertrages in Wider
pru ehen.

7. Die Alliierten und Aſſoziierten Mächte ſind bereit, alsbald
nach der Unterzeichnung des Protokolls die aus Anlaß des Zwiſchen
falls von Scapa Flew internierten deutſchen Offiziere
und Mannſchaften frei zu kaſſen, mit Ausnahme derjenigen,
die etwa eines Kriegsverbrechens beſchuldigt werden.

Herr von Lersner über die Pariſer Verhandlungen und die Note
Clemencegans.

Paris, 27. Dez. Jn einer Ünterredung mit Vertretern des
Reuterbüros und der amerikaniſchen Aſociation Preß erklärte Frei-
herr von Lersner u. a. Jch brauche nicht zu betonen, daß der Vor
wurf, der in manchen franzöſiſchen Zeitungen egen die deutſche
Regierung erhoben worden iſt, als ob ſie die nkraftſetzung des

riedensvertrages ver ſchleppen wolle, jeder Begründung entbehrt.
ir wünſchen nichts mehr als die Wiederherſtellung des Friedens

der uns i die Heimſendung der in Frankreich befindlichen Kriegs
gefangenen bringen wird. Die Tatſache daß Herr von Simſon ſchon
am Sonntagvormittag, bevor die Einzelheiten der Einigung in der
Scapa Flow Affäre geregelt waren, in Paris angekommen iſt, um
die Ver andlungen zur du ere des Verſailler Vertrages ein
uleiten, ſtraft beſſer als alles andere Lügen, daß wir die Abſicht gehabt
ätten, die erhandlungen hinauszuziehen. Jn Anbetracht der hoch

wichtigen Frage, um die es ſich handelt, habe ich durchaus lohal in
meiner Unterredung mit Herrn Dutaſta darauf hingewieſen, daß zu
mal bei der Störung der telegraphiſchen Verbindung, möglicherweiſe
eine perſönliche Berichterſtattung ſich als notwendig erweiſen würde.
s habe dies vor allein deshalb geſagt, um von vornherein allen mög
üchen Mißdeeutungen vorzubeugen.

über den Jnhalt ver Note Clemencegus vom 22 war
ich allerdings erſtaunt, weil er ſo wenig mit dem Gang der Ver
handlungen unſerer hieſigen Schiffahrts ſachverſtändigen in Einklang
u bringen war. Unſere Bereitwilligkeit, das Hafenmaterial zu lieſern was wir entbehren können, ſchien eine baldige Einigung über den

zu leiſtenden Exſatz in nahe Ausſicht zu ſtellen. Unſere Sachverſtändi
gen ſind aber ſeit letzten Mittwoch alſo ſeit acht Tagen, zu keiner wei
keren Sitzung geladen worden Die Entente machte nach den münd
lichen Erklärungen des Generalſekretärs Dutaſta eine Herabſetzung
ihrer Erſatzforderungen davon daß ſich ihre Organe an Ort
und Stelle davon überzeugen, daß die bisherige Schätzung der Entente
über das deutſche Hafenmaterigl tatſächlich durch Jrrtümer beeinflußt
war. Jch habe keine Zweifel, daß meine Regerung bereit ſein wird
ofort die von der Enkente erbetenen Erleichterungen für n Feſt
tellunge zu gewähren. Jch hoffe, daß unſere Ex wartung ſich bald er
üllen und daß der Frieden endlich in Kraft treten wird.

Hie Auffaſſung der Regierung über die Note.

Die Reichsregierung hat ihre n über die Antwortnote
der Entente am Freitagabend in einer Preſſekonfereng in Berlin dar
gelegt. Wir erhalten darüber n Meldung:

An amtlicher Stelle wird feſtgeſtellt, daß durch die Antwort der
Entente die Frage der militäriſchen Klauſel des Schluß
protokolls in unſerem Sinne entſchieden ſei, daß alſo nach dem Jn-
krafttreten des Friedens militäriſche Zwangsmaßregeln nur auf
Grund des Friedensvertrages und allgemeiner Völkerrechts-
beſtimmungen in Kraft treten können. Es wird weiter hervorgehoben,
daß auch in der Frage der Beſatzung der deutſchenFlotte die Entente ſich unſeren Auffaſſungen angeſchloſſen hat
Nicht geeinigt iſt dagegen nach wie vor die Aus
lieferung der Werftbautonnage von 100000 Ton
nen. Es wird hingewieſen guf die eigentümliche dilato-
riſche Art, womit dieſer Punkt von der Entente jetzt behandelt
wird; denn tatſächlich iſt die Angelegenheit durch die neue Note nicht
einen Schritt weitergekommen. Auch diesmal kein Ultimatum, ſondern
lediglich ein Beharren auf dem erſten Standpunkt, daß Deutſchland
das Protokoll in der uns vorgelegten Form unterzeichnen muß. Man
will daraus ſchließen, daß auf der Gegenſeite nicht mehr das gleiche

ntereſſe an einer ſchleungen Ratifikation des Friedensvertrages ber
teht ſondern Kräfte am Werke ſind, um die leßte Entſcheidung noch
hintanzuhalten Vielleicht weil noch die Möglichkeit veſteht, die Ver

r Stagten zu gewinnen. Vielleicht auch mit Rückſicht auf
tat lien, das ſein Fiumer Abenteuer augenblicklich liquidiert. Jm

Sinne einer ſolchen hinauszögernden Taktik der Entente wird auch
ewertet, daß Herr von Simſon bereits ſeit einer Woche in Paris
itt und noch nicht zu Verhandlungen mit den Sachverſtändigen derntente gekommen iſt Es ſcheint auch kaum, als ob die erſten Be

ſprechungen vor Anfang Januar erſolgen werden Die deutſche Re
exblickt in der Antwort der Entente allem Anſchein nach keinen

rund, ihre bisher vertretene Auffaſſung zu ändern. Sie wird alſo
vorausſichtlich auch in ihrer Antwort ausdrücken, daß nach wie vor

die Unterzeichnung des Schlußprotokolls nur
erfolgen kann, wenn gleichzeitig ein anderes Proto-
kollüäber die Abmilderung der Aus lieferung des
Tonnageraums mit unterzeichnet wird

Man glaubt auch, daß die Entente ſelbſt den inneren Zuſammenhang
zwiſchen den beiden Protokollen anzuerkennen bereit ſein wird. Die
Sachverſtändigen, die unſere Angaben nachprüfen ſollen, befinden ſich
bereits in Deutſchland. Sie werden vorausſichtlich in den nächſten
Tagen in die deutſchen Häfen gehen, ihren Bericht an die Entente
grſtatten und ihre Vorſchläge zur Abänderung der Bedingungen unter
breiten. Dabei wird aber die deutſche Regierung daran feſthalten daß
mit einer bmilderung der Bedingungen alleinnichts gewonnen iſt, wenn die Entente ſich die Auswahl des ab
uliefernden Tonnageraumes vorbehält, daß vielmehr mit der neuen

cher n nicht nur über Höhe, ſondern auch über die Art der Ab
lieferung beſtimmte Vereinbarungen getroffen werden müſſen.

ür den Abſchluß des Friedenswerkes iſt alſo erforderlich vom dent
chen Standpunkt einmal die Unterzeichnung des Schlußproto-
o l zum zweiten die Unterzeichnung des Gegenpr otokolls

über die eng der Ausliefrungsbedingungen, und drittens end
lich der Abſchluß der e Ausführungsbeſtim-mun gen zum Friedensvertrag die Herr von Simſon zu leiten hat.

Nach dem gegenwärtigen Stand der Dinge ſieht es allerdings nicht
ſo aus, als ob vor Jahresſchluß die Unterzeichnung wird erfolgen

nen.
Preſſeſtimmen zur Antwortnote der Alliterten.

Berlin, 27. Dez. Zur Antwort der Entente ſagt das Berl.
Tagebl. Die Tatſache, daß die Allilerten ihre Sachverſtändigen ber

reits jetzt mit den deutſchen konferieren laſſe hätte die Erwartung
erwecken können daß die Alltierten mit einer Regelung der Angelegen
heit vor dem endgültigen Ratifikationsakt einverſtanden ſeien Wenn
dieſer frohe Glaube wieder einmal enttäuſcht worden iſt, ſo kann
man doch nicht annehmen, daß die Konferenzen der Sachverſtändigen
nur ein leeres Schauſtück ſind.

Jm c der d n es: Unſere Regierung muß unbedingt ver
langen, daß das Milderungsabkommen ſpäteſtens gleichzeitig mit dem
Protokoll rechtlich bindend unterzeichnet wird.

je a Ztg. äußert Die nach Deutſchland geſandten Sach
verſtändigen der Alliierten werden vor allein die Angaben zu prüfen
haben, die die deutſche Regierung über den Beſtand von Hafetmaterial
et hat. Iſt es erſt ſoweit, dann wird offenbar in Verhandlungen
grüber zu reden ſein, wieweit das vorhandene Material für die deut
ſchen e notwendig iſt.

Der „Vorwärts“ a daß in der Weihnachtsnot, der Entente
äußerungen eine gewiſſe Mäßigung des Tones und der Sprache un
verkennbar u Man dürfe aber über den Ton der Note ihren ſach
lichen Inhalt nicht verkennen Die Entente verpflichte ſich zu nichts.
Maß und Umfang ihres Entgegenkommens behalte ſie ſich vor

Wie die Deutſche Allg. Zig. erfährt, wird die Reichsregierung
die Note in dem Geiſt der Loyalität beantworten, von dem ſie ſich bis
I hat leiten laſſen, und bemüht bleiben die Lebensintereſſen Deutſch
lIands unter allen Umſtänden zu wahren Wenn der Verband wirklich
l Lebensintereſſen berückſichtigen wolle, würden die Verhandlungen
mit der Beſchleunigung geführt werden an der gerade Deutſchland
das größte Intereſſe habe.

Noch 20000 Deutſche in Sibirien.
Den „Baſeler Nachrichten zufolge wird über Helſingfors aus

Petersburg berichtet, daß ſich die gegenwärtig noch in Sibirien be
findlichen Kriegsgefangenen zuſammenſetzen aus 150 900 Ungarn,
12 000 Sſterreichern, 1000 Tſchecho- Slowaken und 20000 Deutſchen

Ein grober Gewaltakt des Marſchalls Foch
Berlin 26. Dez. Aus dem beſetzten Gebiet wird gemeldet: Jm

Augenblick des endgültigen Friedensſchluſſes wird ein neuer Gewalt.
akt der Entente aus dem Saarbecken gemeldet Nach dem Friedens
verkrag bleibt die Verwaltung des Saargebietes in deutſcher Hand

bis der Regierungsausſchuß für den Saarſtaat durch den Völkerbund

gebildet iſt. Entgegen dieſer Beſtimmung hat Marſchall Foch befohlen,
daß bis zum I. Januar die Eiſenbahndirektion Saar-brücken aus dem Gebiet des künftigen Saarſtagates entfernt
und eine neue Direktion für deſſen Eiſenbahnen unter der Leitung
eines franzöſiſchen Offiziers gebildet wird. Das deutſche
Perſonal ſoll gemäß den Bedingungen des Waffenſtillſtandes auch
weiterhin unter militäriſchem Befehl bleiben. Begreiſlicherweiſe hat
ſich des geſamten Eiſenbahnperſonals im) Bezirk Saarbrücken und der
Pfalz eine tiefgehende Unruhe bemächtigt. Die Arbeiter
und Beamten ſind entſchloſſen, ſich dieſem Rechtsbruch nicht zu
fügen, und verlangen, daß die bisherige Verwaltung aufrechterhalten
bleibt. Sie proteſtieren insbeſondere gegen die Abſicht, die Militari
ſierung der Eiſenbahn beizubehalten. Auf Anfrage an zuſtändiger
Stelle wird uns beſtätigt, daß die Militärbehörde der Entente die
ſofortige Einrichtung einer beſonderen Eiſenbahnverwaltung für die
Linien des künftigen Sgargebiets angeordnet habe. Die Reichs
regierung hat gegen dieſes den Beſtimmungen des Friedensvertrages
widerſprechende Vorgehen in Paris Proteſt erhoben.

Die Aburteilung der Auszuliefernden.
Paris 26. Dez. Das „Petit Journal“ vernimmt aus London,

daß Janace wegen der Frage der Aburteilung von Feinden, die wegen
im Kriege begangener Verbrechen verfolgt werden, Beſprechungen
hatte. Die Täter von Verbrechen gegen Angehörige der einzelnen
Staaten werden von einem Kriegsgericht abgeurteilt werden, das
aus Richtern des betreffenden Landes beſteht; Verbrechen gegen An
gehörige mehrerer Länder gelangen vor gemiſchte Kriegsgerichte. Das
Verfahren wird von den Alliterten beſtimmt. Dieſe Kriegsgerichte
werden für Frankreich in Paris und Lilke, für England in
London, für Belgien in Brüſſel und Lüttich tagen
Deutſche Jnduſtrielle von dem S zu Amiens zu Zuchthaus

verutteilt.
Paris, 27. Dez. Wie die Pariſer Morgenpreſſe mitteilt, hat das

Schwurgericht von Amiens den Induſtriellen Robert R oech ling aus
Saarbrücken, weil er angeblich im beſetzten franzöſiſchen Gebiet Fa
briken niedergelegt hat Und Material requirierte, gu 10 JahrenZuchthaus und 10 Millionen Francs untſeadignag
verurteilt. Sein Bruder Hermann Roechling, deſſen Verhaftung die
Amerikaner verhindert hälten, weil er Mitglied der Waffenſtillſtands-
lommiſſtonen geweſen ſei, iſt in Abweſenheit zu der gleichen Strafe ver
urteilt worden.

Ein Zwiſchenfall bei der Verteilung der deutſchen Kolonien
Genf, 27. Dez. Ein bemerkenswerter Zwiſchenfall t ſich bei

der Sitzung des Oberſten Rates am 24. Dezember ereignet. Bei der
Verteilung der Mandate für die deutſchen Kolonien hatte der Oberſte
Rat beſchloſſen, Deutſch-Neugulineg und den BismarckArchipel an
Auſtralien zu geben Aber der Vertreter Japan s erklärte, er müſſe
dagegen Einſpruch erheben, da zu befürchten ſei, daß Auſtralien ſeine
japanfeindlichen Geſetze auf dieſe Kolonien ausdehnen würde. Darauf
hat der Oberſte Rat ſeine Beſchlußfaſſung vertagt. Mit dem Einſpruch
Japans iſt eine der bedeutendſten ragen für die ganze Pariſer Welt
orgäniſation aufgerollt, da Japan entſchloſſen iſt, ſeinen Widerſpruch
keinesfalls zurückzuziehen und die Gleichberechtigung der
gelben Raſſe durchzuſetzen
Aufnahme der Sitzungen der Friedensdelegierten.

Paris 27 Dez. (Havas.) Die Sitzungen der deutſchen und
alliierten Delegierten zur Feſtſtellung von vsrhereitenden adminiſtrativen
Maßnahmen für die Jnkraftſetzung des Friedensvertrages werden An
fang der nächſten Woche beginnen.

Politiſche Aberſicht.
Hſterreich.

Die Lebensmittelnot Hſterreichs.
Wien 26. Dez. In Trieſt iſt aus Rom der Verladeauftrag auf

vorläufig 15 000 Tonnen Weizen und 9000 Tonnen Mehl eingetroffen.
Der italieniſche Miniſterpräſident Nitti hat an den Staatsſekretär für
Vollsernährung telegraphtert, daß die Verſpätung der Abſendung der
39000 Tonnen ausſchließlich dadurch hervorgerufen wurde, daß die
Frage der Finanzierung noch nicht gelsſ ſt Trotzdem habe er auf
dringendes Erſuchen der öſterreichiſchen Regierung den Auftrag ge
geben einige Züge ſofort abzukaſſen,

Der Brüſſeler „Soir“ wendet ſich gegen die n des
Papſtes für die kranken deutſchen und die hungernden öſterreichiſchen
Kinder Hollekten zu veranſtalkten. Kein Katholik in Belgien werde am
kommenden Sonntag für die deutſchen und öſterreichiſchen Kinder auch
nur einen Centimes geben.

Rußland
Friedensver handlungen Sowjet Rußlands mit Polen

Paris 26. Dez. Wie der „Populaire“ initteilt, kündigt der
Vollskommiſſar für auswärtige Angelegenheiten der Sowjetregierung
Tſchitſcherin an, er habe die volniſche Regierung aufgefordert ſofort
Verhandlungen einzuleiten, um Frieden zu ſchließen

Nach dem römiſchen Mattino“ iſt ein Abgeordneter der Sowjet
Regierung Rußlands in Jtalien eingetroffen, der mit einer Sonder-
miſſion bei der italieniſchen Regierung betraut iſt.

Ryypten.
Das ügyptiſche Volk fordert Unabhängigkeit.

„DTimes“ meldet aus Kalro, daß es in der von der Ulnema
Moſchee und den Mitgliedern des hohen Rates der Ahzar-Univer
ſtät dem Sultan und Allenby vorgelegten Erklärung heißt, das
ägyptiſche Volk beſtehe einſtimmig guf ſeinem geſetz
lichen Recht guf vollkommene Unabhängigkeit. Der
einzige Weg für England, den Frieden in Aghpten herzuſtellen, ſei die
Anerkennung des ungbhängigen Aghptens. Eine andere, von etwa
hundert amtlichen Perſönlichkeiten und religisſen Körperſchaften unter
zeichnete Erklärung fordert außer der Unabhängigkeit Aghptens noch
die Räumung des Landes von britiſchen Truppen

Provinz und Umgegend.
A. Halle, 27. Dez. An der Univerſität Hakke betrug im

Herbſtzwiſchenſemeſter die Zahl der Studierenden 3474, darunker 175
Frauen. Am ſtärkſten war die medigziniſche Fakultät mit 748 Studie
renden vertreten. Das Winterſemeſter beginnt am 5. Januar 1920.
Am 23. Dezember verſtarb an den Folgen einer Operation der Jn
haber der Firma Wilh. Kranig, Kaufmann Franz Meyer im 55
Lebensjahre Der Verſtorbene war Ehrenmitglied des „V. f. S.
Hälle und langjähriger Vorſitzender des ehemaligen Kaufmänniſchen
Turn vereins dein er 25 Jahre lang angehörte. 9

Halle, 26. Dez. Jn Eisfeld bei Halle wurde der Keſſelreiniger
Gaul, der wegen eines Einbruchdiebſtahls von den Gendar-
nen mit Hilfe von Landesfägern in ſeiner Wohnung verhaftet werden
ſollte und flüchten wollte, von einem Landesſäger erſchoſſen.

Leipzig, 27. Dez. Aus der in der Nähe des Völkerſchlachtdenk
mals errichteten ruſſiſchen Gedächtniskirche wurden nicht
nur erhebliche Wexrtgegenſtände gergubt, ſondern auch wertvolle
Bilder der Kirche zerſtört. Die Kirche wurde vor Beginn des
Krieges in Anweſenheit des ruſſiſchen Zaren eingeweiht und ſtand
ſeitdem unter dem Schutz der Stadtverwaltung.

b. Aus der Alkmark, 27. Dez. Bei der in Stendal abgehaltenen
Hengſtverſteigerung des Pferdezuchtverbandes der Provinz Sachſen
ersielte ein Hengſt des Gutsbeſitzers Muhl in Berkau (kein Renn
vferd) einen Verkaufspreis von 73 000 A. Beim Müller
Telkner bei Bismarck wurden unlängſt durch nächtlichen Einbruch
größere Mengen Getreide, Grieß und ein Treibriemen geſtohlen. Nach
förſchungen ergaben, daß die Diebe einen Teil ihrer Beute bei einer
nahen Ziegelei verſteckt hatten. Der Müller legte ſich mit mehreren
Geſellen auf die Lauer, und tatſächlich kamen denn auch in der nächſten
Nacht drei Perſonen, zwei Männer und eine Frau, um das Diebesgut
fortzuſchaffen. Auf Anruf flüchteten ſie. Der Müller ſchoß nunmehr
und tötete einen der Diebe auf der Stelle. Die anderen beiden
wurden als Hamburger Spißtbuben namens Albert Schröder
und Ottilie Böger ermittelt.

Merſeburg und Umgegend.
27. Dezember.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.)

Nach dem Feſte. Das Weihnachtsfeſt war diesmal nicht vom
Wetter begünſtigt. Am Heiligen Abend gab es ebenſo wie am erſten
Weihnachtsfeierkag Regen; erſt der zweite Feiertag brachte echtes
Weihnachtswetter mit Froſt und Schnee und keuchtendem Sonnenſchein

darüber Zwar wehte ein bviger Nordoſt recht kräftig vermochte aber
nicht den Spaziergängern den Genuß der ſchönen Winterlandſchaft
8 beeinträchtigen. Erſt der Schnee gibt nun einmal dem deutſchen

eihnachtsfeſt den wahren Charakter, Schnee in Wald und Feld, ein
heller Lichterbaum im Zimmer und lachende Kinderaugen davor
Am Heiligen Abend im Dom wie an den beiden Feiertagen, haupt
ſächlich bei den Vormittagsgottesdienſten, waren die Kirchen von An
dächtigen ſtark beſucht. Nachmittags wieſen die Ausflugsorte der
näheren Umgebung ſtarken Verkehr auf. abends waren die Theater
und Gaſtwirtſchaften gut beſucht. Am heutigen ſogen. „dritten“
Feiertag haben, da der morgige Tag als Sonntag wiederum ein Feier
tag iſt. zahlreiche Geſchäftshäuſer, Banken, Jnſtitute, Fabriken uſw.
geſchloſſen. Sind zwar in der Hauptſache für die Einrichtung dieſes
Ruhetages techniſche Gründe wie Kohlenerſparnis uſw. maßgebend
geweſen, ſo iſt den Angeſtellten und Arbeitern dieſer neue Feiertag auch
aus Erholungsrückſichten ſehr zu gönnen. Zumal wenn, wie uns mit
geteilt wird, in einigen Unternehmungen die Arbeiterſchaft ſich frei
willig bereit erklärt hat, die Verſäumnis durch vermehrte Arbeit in
ſpäterer Zeit wieder einzubringen. Der Weihnach tsverkehr
von außerhalb war unter den augenblicklichen Verhältniſſen natur
gemäß ein recht geringer.

Perſonalien. Bei der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen
Anhalt hier wurden zum Oberſekretär befördert die Landesverſiche
rungsſekretäre Klung, Regel, Schröder, Friedrich (Johan-nes), Pieroh, Becke, Buchholz, Krug und Deckert.

Lebensmittelausweiſe rechtzeitig abholen! Noch immer können
ſich viele Haushaltungen nicht daran gewöhnen, die Lebensmittel
ausweiſe zur feſtgeſetzten Zeit abzuholen. Dadurch wird der Verwal
tung viel Mühe und Mehrarbeit gemacht. Der Magiſtrat hat nun
angeordnet, daß für jede Aushändigung der nicht rechtzeitig abgeholten
Lebensmittelmarken und hefte künftig eine Gebühr von 50 je
Haushalt erhoben wird, um die durch dieſe Sonderleiſtung entſtehenden
Mehrkoſten zu decken.

Für die nächſte Woche kommen in der Stadt Merſeburg 150Gramm Friſchfleiſch zur Verteilung. Leider läßt es ſich nicht
ermöglichen, das Fleiſch ſchon zu Neujahr auszugeben, da die Vieh
anfuhr bis dahin nicht bewerkſtelligt werden kann.

FreimarkenWettbewerb. Zur Erlangung guter Entwürfe für
neue deutſche Briefmarken veranſtaltet das Reichspoſtminiſterium einen
allgemeinen öffentlichen und einen veſchränkten Wettbewerb. Die Be
dingungen für den allgemeinen Wettbewerb der mit Preiſen im Ge
ſamtbetrage von etwa 14 000 A ausgeſtattet iſt, können beim Reichs
poſtmuſeum, Berlin W. 66, Leipziger Straße 15, ſchriftlich beſtellt oder
perſönlich entnommen werden. Die Entwürfe müſſen ſpäteſtens am2. Februar 1920 beim Reichspoſtminiſterium vorliegen.

Auf tragiſche Weiſe kam am zweiten Weihnachtsfeiertag der
im 14. Lebensjahr ſtehende Sohn des Gasdirektors Schröder hier
ums Leben. Der ältere Bruder hantierte mit einem Teſchin umher,
ohne zu wiſſen daß es geladen war. Jm Scherz legte er auf ſeinen
Bruder an und drückte ab, der durch einen Kopfſchuß tödlich getroffen
zuſammenſtürgzte. Alle ſofort angeſtellten Verſuche das Leben des
Kindes zu retten, erwieſen ſich als erfolglos Das Mitgefühl mit den
Eltern iſt allgemein.

Frevel. Ein recht häßlicher r wurde in den ſtädtiſchen
Anlagen in der Nähe des „Feldſchlößchens verübt, indem dort
eine e Tannenbäume geſtohlen worden ſind. Mit viel Mühe und
Sorgfalt hat die Stadt am Gotthardtsteichufer die hübſchen Anlagen
re et zur Freude der Merſeburger, und das liebe Tannengrün er
reut beſonders in der Winterszeit. Es iſt tief zu bedauern daß es
Hände Hibt, die ſich an ſo etwas vergreifen. Die Täter ſind ermittelt
und ſehen ihrer Strafe entgegen

Der Kanuinchenzüchterverein Merſeburg und Umgegend hält
eine ehe n er e Sonntag vormittag 10 Uhr in der
Funkenburg ab. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die Verteilung von
Futtermitteln

Der Deutſche Muſikerverband (Ortsverwaltung Merſeburg)ladet zu einer Verſammlung ein, die am Sonntag vormittag 10 h
im Tivoli ſtattfindet.

Tivoli Theater. Die beiden Weihnachtstage brachten Kalmanſche
Operetten, und zwar der erſte Feſttag die hier ſchon oft mit großem
en gegebene Czardasfürſtin und der zweite die als größten

aufgeführte Faſchings fee. Die Cardasfürſtin hat einmal
wieder ihre alte Zugkraft bewährt und den Theaterſaal bis auf den
letzten Platz gefüllt. Geſpielt wurde unter der Regier Arthur
Dechants ſehr flott, ſo daß die Vorſtellung, die 88 Uhr begann,

aäger der a bezeichnete auch ſchon im Sommer mit Beifall

kurz nach 10 Uhr aus war. Allerdings war im lehten Akt das Ter
zett geſtrichen. Frau Direktor Henckel- Dechant feierte in der
Neue ung Ditelrolle wie immer große e Die dankbarſte
Rolle nach ihr, Graf Boni, war bei Artur Dech ant in den veſten
Dre Der Boni iſt überhaupt eine der Glanzleiſtungen unſeres

irektors, und es läßt ſich kaum denken, daß dieſe ulkige Geſtalt beſſer
verkörpert werden kann, als dies durch ihn geſchieht elten wird ein
Künſtler das flotte Spiel, den Vortrag, den ſchicken Tanz und den
Humör ſo wie Arkur Dechant vereinen, daß die Rolle n komiſch
und dabei elegant wirkt. Brunv Adam, unſer ſchnell heliebt ge
wordener Tenor, ſang und ſpielte den Edwin Ronald mit großem
Beifall. Auch Friedel Conrad als Komteſſe Staſt fand den rechten
Ton für ihre Partie, und die beiden Duette, in denen ſie milſang,
das „Schwalbenlied“ und „Die dumme Liebe. mußten da eapo ge
ſungen werden. Die kleineren Rollen Feri von Kerekes Hermann
de Bal), Eugen von Rohnsdorff Erwin Schoengart), Fürſt
Leopold Maria (Erwin Tat und die Fürſtin (Helene Seter-
derr ſowie der Botſchafter Kurt Walter) und der Notar (Willi
Herre) waren ebenfalls gut beſetzt. Das Skück fand lebhaften Bei
fall und die Hauptdarſteller wurden mit Weihnachtsgaben bedacht.
Die Aufführung der Faſchings fee am zweiten Feſttage hatte noch
mehr Beſuch aufzuweiſen. Der ſonſt freibleibende Teil des Saales
in der Nähe des Bühneneingangs war dicht beſetzt mit Zuſchauern.
Die Vorſtellung begann ziemlich pünktlich und das Zuſpätkommen
einiger Beſucher ſtörte. Leider hatten die für den Abend verpflichteten
Mitglieder des ſtädtiſchen philharmoniſchen n die Direktion im
Stich gelaſſen, was Direktor Dech an t vor eginn bekannt gab.
Trotzdem ging die Operette mit großem Erfol über die Bretter und
das Publikum zeigte ſich beifallsfreudig. Kapel meiſter Simonſoh n
mußte durch ſein Klavierſpiel das fehlende Orcheſter erſehen. Bei
gutem Willen geht ja ſchließlich alles. Wir möchten aber bei dieſer
Gelegenheit wieder einmal den zu gründenden Merſeburger

heater- Verein erwähnen und darauf hinweiſen, daß es doch
weſſer wäre wenn das Theater über ein eigenes Orcheſter verfügte-
Soll Operette und, was ſehr zu wünſchen wäre, ren und Spiel
oper gebyten werden, ſo muß ſchon ein Orcheſter vorhanden ſein, mit
dein der Kapellmeiſter auch unter allen Umſtänden rechnen kann. Das
muſikliebende Merſeburg hat ſicherlich Leute genug, die zur Verwirk
lichung eines ſolchen Orcheſters ihre Beihilfe bieten könnten. Als
Faſchingsfee gebührt wieder Frau Eva HenchelDechant das
erſte Lob, und wieder war Artur Dechant als Hubert von Mützelburg in ſeiner komiſchen Rolle als „Elefant“ der Fürſtin Alexandra
Maria derjenige, welcher der Operette hauptſächlich zumn Erfolg ver
half. Der Tenvr Bruno Ad am ung und ſpielte den Maler Viktor
Ronai mit anerkennenswerter Sicherheit und wirkte wie immer über
aus ſympathiſch. Ausgezeichnet war auch Hermann de Val, der die
Regie führte als Tiermaler Lubitſchek. Erwin Schoengart er
freute durch ſeine groteske Komik als n Lothar Mereditt und trug
weſentlich mit zum Gelingen des Ganzen bei. Den ſchmollenden Ton
der eiferſüchtigen Choriſtin Lort Aſchenbrenner traf Friedel Con
rad ſehr gut; ein beſonders ulkiges Tanzduett, das ſie mit Artur
Dechant zuſammen ausführte (Hätt ich doch gehört auf meine Groß
mama), fand ſoviel Beifall, daß es wiederholt werden mußte. Curt
Walter ſpielte die Repräſentationsrolle des alten Herzogs Ottokar
angemeſſen. Die Pauſen waren kürzer als ſonſt, und Szenerien und
Ausſtattung brachten das für hieſige Verhältniſſe mögliche. Fr.

Tivoli-Thegter. Sonntag a zum letzten Male die erfolg
reiche humorvolle Operette Die Schönſte von Allen“ in Szene
Es iſt ſehr zu empfehlen, dieſe Vorſtellung nicht zu verſäumen und
ſich rechtzeitig mit Eintrittskarten zu verſehen.

c

Die Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt

vereinnahmte nach dem Deren im Jahre 1918 rund 3138
Millionen Mark an Wochenbeiträgen, die von rund 750 000 Ver
ſicherten geleiſtet ſind. Das Vermögen betrug am Schluſſe des Be
richtsjahres 164 Millivnen Es liefen am Ende des Jahres 1918
16 376 Alters- 48 370 Invaliden 3334 Kranken 2870 Witwen- und
29408 Waiſenrenten ein. Die Rentenzahlungen ſtiegen von 828 Mill.
Mark im d 1917 auf etwa 13 Mill. A im Jahre 1918, ſie über
ſteigen die Beitragseinnahmen um etwa 500 000 A. Invaliden
(Quittungs) Karten kamen 709 504 zur Einſendung und zum Umtauſch,
ſo daß etwa 1826 Millionen Quittungskarten im Kartenarchiv der An



ſtalt aufbewahrt werden. Die Anſtalt beſchäftigt rund 210 Beamte
und Angeſtellte. Jn einer kürzlich in Merſeburg ſtattgefundenen
Ausſchußſitzung wurde beſchloſſen, die Satzungen einer Umgeſtaltung
in der Richtung der Demokratiſierung der Verwaltung zu unterziehen
Die Rechte des Ausſchuſſes ſollen erweitert werden. Jn einer ein
ſtimmig angenommemnen Entſchließung wird die Reichsgeſetzgebung
erſucht, die Gehältsgrenze für die Verſicherungspflicht der Angeſtellten
die jetzt 2000 A beträgt, exheblich heraufzuſetzen und den jetzigen fünf
Lohnklaſſen nach oben hin noch einige weitere anzugliedern. Der Vor
anſchlag für 1920 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 38 Mill.
Märk ab. Die Rentenleiſtungen ſind auf das Doppelte, nämlich
2628 Mill. K heräufgeſetzt worden. Für Jnvalidenhauspflege, Heil-
verfahren uſw. ſind ebenfalls höhere Ausgaben eingeſetzt. Zur Lin
derung der Wohnungsnot wurde eine weiterete Million ark für
Beſchafſung von Baumaterialien bewilligt, nachdem bereits 1428 Mill.
Mark in Form von Darlehn zum Bau von Arbeiterwohnungen bereit
geſtellt worden ſind.

Deutſche demokratiſche Partel.

Für die Mitglieder liegen in der Geſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr.
Nr. 8, folgende Sitzungsberichke aus 181. Sitzung (17. Dez.
der Deutſchen Nationalverſammlung (Umſaßtzſtener e ſe 96. 98.
Sitzung (12. und 13. Dez. der Preußiſchen Landesver ſammlung (A be
ſtimmung über den Kultusetal).

Weihnachtsfeler der Volksſchulen.

Der hieſige Lehrer- Verein ſchreibt uns:
Jn der Mittwoch Nummer des Korreſpondenten“ werden in

dem Berichte über die Stadtverordnetenſizung die Weihnachtsfeiern
der Volksſchulen geſtreift. Die Kürze der Darſtellung kann leicht zu
Mißdeuntungen Anlaß geben. Darum ſei ſchon vor Feſtſtellung der
Ergebniſſe der aus der Verſammlung heraus geforderten Unterſuchung

dieſer Angelegenheit für die Offentlichkeit folgendes klargeſtellt:
WJn der Sitzung am Montag den 8. Dezember vewilligken die

Stadtverordneten auf beſonderen Antrag außer für das Lygeum auch
für die Mittelſchule und die beiden Volksſchulen je 100 zur Deckung
der Unkoſten einer gemeinſamen Weihnachtsfeter. Erſt nach ſieben
Tagen, fünf Tage vor Schulſchluß, erhielten die Schulleiter hiervon
Nachricht. Wegen der Kürze der Vorbereitungszeit. und auch aus
anderen Gründen konnte keine der drei Schulen eine größere ſchöne
für die Hlaſſen gemeinſame Weihnachtsfeier veranſtalten. Deshalb
beſchloſſen die Kollegien der Volksſchulen, die letzte Unterrichtsſtunde
gin Sonnabend zu einer Klaſſenfeier zu benuhen Die entſtehenden
Unkoſten, Unter anderem Anſchaffen eines Chriſtbaumes mit Lichten,
ſollten durch die bewilligten ſtädtiſchen Gelder gedeckt werden Auf
eine Klaſſe von Volksſchule Il kam ein Betrag von 588 bei Volks
ſehnle I Einzelne Oberklaſſen der Volksſchule J wollten außer
dem den Schülern eine kleine Weihnachtsgabe bieten. Darum brachten
die Kinder dem Lehrer je 25 mit. Es iſt nicht richtig daß die
Kinder dafür nur ein Heft zu 10 und eine Siahlfeder erhielten
Die kleinen Jugendſchriften haben 30 gekoſtet. Der Preisaufdruck
von 10 5 iſt nämlich der Friedenspreis. Die Lehrer haben ſich an
den geſammelten Kindergroſchen und den bewilligten ädtiſchen Geldern
nicht bereichert; nein ſie haben noch Geld aus ihrer Taſche ausgelegt.
Trotz wiederholten Schitkens nach dem Rathauſe war es nicht zu
ne daß das bewilligte Geld rechtzeitig angewieſen und gezahlt

Urde.
Es iſt ferner nicht richtig daß der Jnhalt der Hefte ein wertloſeri. Die geſchenklen Bücher ſind gute Jugendſchriften aus dem e

Verlage von Hilliger Die Offentlichkeit hat gar keine Ahnung wieviel
Schund und Schmuhtliteratur ſich in den Händen der Jugend befindet
Die Schule bedarf allſertiger, tatkräftiger Unterſtühung, um dieſes
Ubel bekämpfen zu können.

Wohin gehen wir am Gonntag?
Kammer Lichtſpiele Zwei Hauptſchlager. Der Tän und„Das diebiſche Kleeblatt außerdem ausgewähltes Berg
Modernes Theater Drei große Filmſtücke, darunter das Film

ſchauſpiel Das blonde Gift. Vorzügliches Beiprogramm.
W an ügungen: Bal iſt im Thüringer Hof und im „Strandschen großer humoriſtiſcher Abend ſindet im Kaffeehaus Men

haun ſtatt, Ball verhunden mit Käpſelabend im Gaſthaus Meuſchan,
San vergnügen in Schkopau (Bergers Gaſthof Ball im GaſthofOberbeung, großes Kappenfeſt im „Schützenhaus“ Ammendorf

r

Für unſere Hausfrauen.
(Lebensmittelkalender für Montag, den 29 Dezember 1919.)

usgabe don Mager- und Buttermilch an die K eMilchſtellen Albert und Kretzſchmar. e r e
Roßfleiſch bei Möbius (Tiefer Keller) von nachm. 24 r

auf die Nrn. 2201 2400, bei Hoffmann (Brühl) von nachm. 2 Uhr

Milchkarten Ausgabe am Montag für die Verkaufsſtellen Schwalbe (Burgſtraße), Heinicke (Clobicauer Straße) n
Schubert (Burgſtraße).

s Leung, 27. Dez. Der Radfahrerverein „Concordia“ in Leung
hatte zum 1. Feſttage im Gaſthof Leung zu einer Weihnachtsfeier ein
geladen, die in allen Teilen wohlgelungen iſt. Vor dichtbe etztem Saale
gingen Kach einer Feſtanſprache und einem zeitgemäßen Prologe, dem
ein lebendes Bild dargeſtellt von einer Radſahrergruppe folgte
drei luſtige Weihnachtsſchwänke in Szene die unter geſchickter Regie
flott geſpielt wurden und lebhaften Beifall fanden Die änzuerkennenden
Leiſtungen haben den Beweis erbracht, daß auch in ländlichen Kreiſen
Gutes von Dilettanken geboten werden kenn Im Einakter „Weih
nachtsſtorch“ würde beſonders gut und geſchickt die Auguſte geſpielt,
Heiterkeit erzielte auch der Falſche Leutnant mit ſeinen Partnern im
Onkel Qualm“ Aber auch die anderen Darbietungen „Jm Verhör“,
ferner die Rekruten Humoreske“, ſowie mehrere eingelegte Kouplets,
die mit Muſikſtücken wechſelten trugen weſentlich zu der angeregten
Stimmung dr Zuhörer bei. Jedenfalls kann der ſfeſtgebende Verein
„Concordig“ mit dieſer trefflichen, der Weihnachtsſtimmung ange
meſſenen Veranſtaltung wohl zufrieden ſein.

S Kriegsdorf, 27. Dez. Am vergangenen Sonntag abend wollten
Diebe beim Lehrer Brachmann einen Einbruch verüben. B. war zum
Familienabend ins Gaſthaus gegangen und die Gelegenheit wollten die

iebe ausnutzen, was ihnen aber mißlang. Die Diebe hatten das
Fenſter des Schweineſtalles eingebrückt, ind aber vei ihrer Arbeit
geſtört worden und ließen nur s Paar Strümpfe welche gewaſchen
waren und im Hofe auf der Leine hingen, mit ſich gehen. Von den
Dieben fehlt jede Spur.

S Trebnitz, 27. Dez. Am 1. Weihnachtsfeiertag feierte der Schützen
verein von Trebnitz im hieſigen Gaſthofe ſein Stiftungsfeſt, verbunden
mit Theater und Ball. Der Saal war trotz ungünſtiger Witterung ſtark
e Vom Nachmittag an war Ball und am Abend kamen einige
Theaterſtücke zur Vorführung. Zur Abwechſelung kamen noch mehrere
humoriſtiſche Geſangsvorträge zum Vortrag Die Thegterſtücke er
e eine gute Wiedergabe und erregten große Bewunderung unter

en Beſuchern. Nach dem Theater war noch ein gemütliches Taänzchen,
welches alt wie jung noch ſehr erfreute

S. Döllnitz, 26. Dez. Einbrecher arbeiten ohne Unterlaß, Tag und
Nacht. Faſt kein Tag vergeht, an welchem nicht von derartigen Dieb

ſtählen zu berichten wäre. So ſtatteten kürzlich Diebe nachts einer
hieſigen Haushaltung einen Beſuch ab und entwendeten drei Gänſe. Jn
einem anderen Falle hatten es die Empfänger auf Wäſche abgeſehen und
ſtahlen die über Nacht auf der Leine verbliebenen Wäſcheſtücke. Selbſt
die ſtarken Maſten, die von der elektriſchen Uberlandzentrale für das
Leitungsſetz beſtimmt ſind, blieben nicht verſchont, indem von dem
Lagerplahe ein ſolcher ſpurlos verſchwand. Leider blieben in den an
geführten Fällen die Diebe unermittelt

Wetterwarte.
V. W. am 28. 12.: Froſtig, meiſt etwas Schnee bei wechſelnder

Bewölkung, zeitweiſe heiter. 29. 12.: Ziemlich trübe, nahe Null,
Schneefälle.

Gerichtsverbandlungen.
L. Wegen Stillegung der Bahnſtrecke in Hettſtedt vom 25. Fe

bruar bis 7. März d. J. wurde der DTiſchler Guſtav Steinweg inHettſtedt zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte n
am 25. Februar den Bahnhofsvorſteher Schibilsky unter Androhung
von Gewalt gezwungen, den Bahnbetrieb einzuſtellen

bald das Schreien der Jnſaſſen eines Bootes wahrnehmen.

Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“.

Fußballſport.
V.. L. legt über Hohenzollern mit 4.0.

Das Ereignis das das Zuſammentreſfſfen der beiden Ortsrivalen
bedeutete, liegt hinter uns. Es hatte ſo ziemlich alles auf die Beine
gebracht, was in Merſeburg Jntereſſe am Fußballſport hat und bewies
damit die Zugkraft derartiger Spiele. Eine ſtare Spannung beherrſchte
den größten Teil der vielen Hunderte von Zuſchauern, deren Menge
bei günſtigerem Wetter zweiſfelsohne noch größer geweſen wäre. Der
Beginn des Kampfes verzögerte ſich etwas, da der in Ausſicht ge
nommene Schiedsrichter ausblieb. Schließlich ſtellten die hieſigen
Preußen auf Anſuchen bereitwilligſt den Unparteiiſchen, der ſeiner

ſchweren Aufgabe in ſtrenger Objektivität gerecht wurde.
Sportlich ſtand die Begennung auf geringer Höhe, über die nut

hin und wieder wirklich ſpannende Momente vor den Toren hinaus
ragten. J übrigen trat, wie dies beim Zuſammentreffen von Lokal
gegnern ſtets der Fall iſt, der Einzelkampf ſcharf in den Vordergrund.
Naturgemäß litt darunter das Geſamtbild, vor allem aber die Kom
bination, die infolge des ſchweren Bodens, der an die Spieler ſehr hohe
Anforderungen ſtellte, ohnehin ſchon ſtark beeinflußt wurde.

Das Reſultat drückt den Klaſſenunterſchied der Gegner
aus. Die vier Tore ſind das Produkt techniſcher UÜberlegenbeit, die
beim V.f.L, wie ja auch nicht anders zu erwarten war von Anfan
an zutage trat. Der außergewöhnlich ſchwere Boden ſowohl wie auch
der beſondere Charakter des Spieles ließen aber die volle Auswirkung
der vollendeteren Technik des V. L. in deſſen Läuferreihe ſich außer
dem der Erſatzmann bemerkbar machte nicht zu. Demgegenüber bewies
die „Hohenzollern“-Mannſchaft, daß ſie auch unſerer Ligaklaſſe gegen
über einen durchaus beachtenswerten Gegner abgibt. Sie bot auf dem
ihr doch fremden Platze eine unbedingt anerkennenswerte Geſamt-
leiſtung. Die Elf ſpielte ungemein eifrig und mit einem Schneid, derder Leiſtungsfähigkeit der V.f.L. Verteidigung wiederholt die erſten

Aufgaben ſtellte und Tormöglichkeiten ſehr wahrſcheinlich werden ließ.
Das Ehrentor hätte der Verein dem Spielverlauf nach verdient. Es
fehlt ſeiner Angriffsreihe allerdings noch die nötige Routine in der
Ausnützung günſtiger Situationen, die nur durch häufigere Spiele mit
beſſeren Mannſchaften zu erlangen iſt. Und dann verſagte ſchließlich
die Läuferreihe;, ſie war den Anforderungen eines ſolchen Spieles
nicht gewachſen, was bei der höheren Klaſſe des Gegners allerdings
nicht verwunderlich erſchein kann. Jedenfalls aber iſt es ein
gutes Zeugnis für die Leiſtungsfähigkeit der „Hohenzollern“Elf, daß
ſie das Spiel faſt durchweg offen halten konnle und bis zum Schluß
mit zäher Energie durchkämpfte. Jn dem für Menzel eingeſtellten
neuen Torwart hatte ſie eine gute Stütze, er rettete, wie übrigens auch
ſein Antipode Schenk, mehrfach hervorragend.

Nachfolgend kurz der Spielverlauf! Bald nach dem Anſtoß
erzwingt „Hohenzollern“ eine Ecke, die Meißner genau vors Tor gibt
und zu einer leichten Kriſe führt. Dann geht der V. zur Offenſive
über und übernimmt in der 4. Minute durch Maltitz die Tührung
Bald darauf verhängt der Schiedsrichter wegen nnerlaubten Sperrens
bei einem gefährlichen Angriff des rechten Flügels des V.f.L. einen
Elfmeter, den Heitkamp unhaltbar in die äußerſte Ecke ſetzt. „Hohen
zollern“ zeigt ſich jedoch nicht entmutigt, erlangt nach längerem Mittel
ſpiel eine zweite Ecke, deren Berlauf das V.f.L.- Tor in ernſte Gefahr
bringt. Zu einem zählbaren Erfolge kommt es aus den vben ſchön
aängeführten Gründen nicht Dasſelbe Bild wiederholt ſich bei zwei
dicht vor dem Tore des Ligavereins wegen Regelverſtoßes des Erſatz
torwächters verhängten Freiſtößen. Der Vif.L. andererſeits verſcherzt
ſich durch häufiges Abſeitsſtehen ſeiner Stürmer viele gute Chancen und
mit 20 wird gewechſelt. Die zweite Hälfte bringt eine Verſchärfung
des Kampfes doch hält ihn der Schiedsrichter ſtets in den vor
geſchriebenen Grenzen. Der Vif.L. erzielte zwei weitere Tore, im
übrigen laſſen beide Parteien einige ſehr günſtige Gelegenheiten aus
ſo daß das Spiel mit einem 0- Siege der Ligamannſchaft endet.

Das Publikum folgte den einzelnen Phaſen des Derbys mit höchſtem
Intereſſe und verhielt ſich im großen ganzen muſtergültig. Die Ver
anſtaltung kann ſomit als wohl gelungen bezeichnet werden.

Kreisligaſwiel V.f.L.- Merſeburg gegen Gportfreunde- Halle.

Der morgige Sonntag bringt endlich wieder die Begegnung zweier
Ligamannſchaften in unſerer Stadt. Die Halleſchen Sport
freunde! treten auf dem Sportplatz in der Krautſtraße zum Rück
ſpiel gegen unſeren B. an. Die Merſeburger Mannſchaft wird
hierbei ihr volles Können entfalten müſſen, um dem in letzter
Zeit ſehr erfolgreichen Gegner, den ſie in Halle ſeinerzeit mit 41
zu ſchlagen vermochte nicht die Gelegenheit zur Revanche zu geben
Denn die Sportfreunde“ kommen mit dem feſten Willen ihrem
damaligen Bezwinger diesmal die Punkte abzunehmen und ſich damit
zu rehabilitieren. Hoffentlich befindet ſich der Platz in einem guten
Zuſtande ſo daß es zu einem einwandfreien Kampfe, der von beiden
Seiten aller Vorausſicht nach mit größter Kraftanſtrengung geführt
werden wird kommt. Auch heute müſſen wir den V.f. von neuem
daran erinnern ſeine Flügelleute bis zur Grenze der Leiſtungsfähigkeit
auszunützen und dem Jnnentriv damit die nötigen Schußmöglichkeiten
zu bieten. Es ſei bei dieſer Gelegenheit an die erfolgreiche Taktik
engliſcher Mannſchaften erinnert die im Kampfe gegen ſchwere Gegner
ſogar das Spiel von Flügel zu Flügel anwenden, um den Widerſtand
D feindlichen Verteidigung zu zerſplittern und zu erſchüttern.

e

Vermiſchtes.
Auf eine Mine gelagufen. Wie die Mannſchaft des in Stettin

eingetroffenen Stettiner Dampfers „Kriemhild“ berichtet, mußte der
Dampfer in der Nordſee auf der Reiſe nach Emden wegen Sturmes
heidrehen. In ſeiner Nähe bemerkte er ein rotes Licht und konnte h

Er fuhr
tiäher, und es gelang ihm, das Boot, das zehn Uberlebende des ameri
kaniſchen Dampfers Liberty Clo“ enthielt, aufzunehmen. Die Schiff
brüchigen waren völlig durchnäßt und ermattet. Sie hatten bereits
pierzehn Stunden, in der See umhertreibend, zugebracht. Der 2500
Tonnen große amerikaniſche Dampfer „Liberty Clo“ war auf der Reiſe
von New York nach Bremen bei Amelong guf eine Mine gelaufen und
geſunken. Von dem Reſt der aus 42 Mann beſtehenden Beſatzung
de die Geretteten keine Nachricht. Die Schiſfbrüchigen wurden in
Smden gelandet. Der Dampfer Schönfels“ iſt in der Nordſee auf
eine Mine gelaufen und nen Sechs Perſonen ſind ertrunken, ſechs
wurden in Pliſſingen gelandet.

20900 Paar Milirärſtieſel verſchoben. Auf dem Lehrter Bahnhof
zu Berlin wurden von der Kriming peligei 20 000 Paar Militärſtiefel
eſchlagnahmt. Sie ſollten für 18 das Paar der Allgemeinheit zu

geführt werden, verſchwanden jedoch aus Danzig auf bisher noch nicht
geklärte Weiſe. Die Kriminalpolizei erfuhr nun, daß ein gewiſſer
Schlechau Militärſtiefel für 85 A das Paar in großen Mengen zum
Kauf änbiete. Die Ermittelungen ergaben, d es ſich um
dene Stiefel handelt, die eine Firma, die ſich Verwertungsgeſellſchaft“
nannte, jetzt beſaß

Das Fiasko der nene Einfuhrmeſſe. Aus der Mainſtadt
wird gemeldet Am Montag fand in den Räumen der Handelskammer
eine Sitzung der Mitglieder des Meſſeamtes ſtatt. Wie ſich aus den
Ausführungen ergab, hat die Frankfurter Einfuhrmeſſe im Jahre
1919 inſofern ein Fiasko erlitten als unter den 3000 Ausſtellern nur
200 Ausländer vertreten waren. Mit Rückſicht darauf will man in
Zukunſt den Namen Einfuhrmeſſe vermeiden und es wurde beſchloſſen
die Frankfurter Meſſe in Zukunft als Frankfurter Jnternationale
Meſſe abzuhalten. Jm Jahre 1920 ſoll die Meſſe in den Tagen vom2 11. Mat ſtattfinden. t

Erfolgreiche Uberwachungstätigkeit haben im letzten Monat die
Eiſenbahn Streifwachenführer des Bahnhofs Kiel ausgeübt. Die aus
ſcharf bewaffneten findigen Eiſenbahnbedienſteten beſtehenden Streif
wachen nahmen 49 Männer, 19 Frauen, ungerechnet viele Kinder, beim
Diebſtahl von Eiſenbähngut feſt. An Diebesgut wurde u. a. bei den
Feſtgenommenen beſchlagnahmt 21 900 Kilogramm Brennſtoffe, ſowie
mehrere Säcke Mehl, ferner Langhölzer, Kleineiſenzeug, Meſſingſchilder
-Türdrücker e re rößere Mengen von Käſe, Butter, Rum,
Kümmel, Zigarren und anderes mehr. Um den vielſach gewinn
e Diebſtählen entgegenzutreten, werden die Täter nachdrücklichſt

eſträft.
Ein neuer Schwindlertrick. Zwei Schwindler haben in Lübeck

mit Erfolg verſtanden, ein beſorders präpariertes 100 Liter haltendes
Faß, welches angeblich Kognak enthalten ſollte an einen Geſchäfts
mann zu verkaufen. Beim Abziehen ſtellte es ſich heraus, daß unter
dem Spundloch des Faſſes ein runder Blechkaſt en angebracht war,
der bis über die Mitte des Faßinnern hinabreichte. Dieſer Blech-
an ſieh Kognak, der übrige Raum des Faſſes war mit Waſſer
geſü

ausländiſche Mannſchaft das erſte Mal wieder in Halle.

Und

dann unter keinen Umſtänden Einzelſpiel, denn es erſchöpft vorzeitig.
Dafür aber ſchnellſtes, genaues Zupaſſen, ſich ſofort wieder günſtig
ſtellen und flach ſpielen! Die Sportfreunde“ beſitzen einen durch
ſchlagskräftigen, gut kombinierenden und ſchußſicheren Sturm, ſowie
eine ſehr ſichere Verteidigung die in Ecke den beſten Torwart
Halles beſitzt. Das Spiel wird dem Kenner einen beſonderen Genuß
bieten es beginnt 2 Uhr nachmittags.

Jn Halle treffen ſich zur ſelben Zeit in Verbandsſpielen der
„Sbortverein 98 und Javorit“ ferner Boruſſia und

Naumburg 05 Der „Sportverein“ und die Boruſſia ſollten
in dieſen beiden Spielen in Anbetracht ihrer gegenwärtigen guten
Form die Oberhand behalten x

Her Teplitzer JFuballßluh ſpielt in Merſeburg.

re dem Gerücht, daß das angekündigte internationale
Spiel das den hieſigen V. f. L. zum erſten Mal mit einer führen
den öſterreichiſchen Mannſchaft und damit einer der beſten
des Kontinents zuſammenführt, nicht zum Austrag kommen
dürfte, ſei hier ausdrücklich feſtgeſtellt, daß die Teplitzer Mannſchaft
über Süddeutſchland, woſelbſt ſie gegen beſte deutſche Klaſſe
kämpft, nach hier kommt. Es wird allerdings ſo ſchnell nicht wieder
vorkommen, daß ſich uns die Gelegenheit bietet, eine Mannſchaft von
internationalem Rufe ſpielen zu ſehen. Um ſo mehr ſollte alles ge
r um den Veranſtalter kräftig zu unterſtützen. Denn die Koſten
ind gewaltige. Uber die ſeitherigen Erfolge der Teplitzer und ihre
Stellung im internationalen Fußballſport berichten wir noch.

B. C. „Preußen“. Die zweite Mannſchaft des Vereins hatte
in letzter Minute eine Forderung der dritten Mannſchaft des
Halleſchen V.f.L. für den 2. Weihnachtsfeiertag nach Halle angenommen.
Nach ſchönem, fair durchgeführtem Spiel blieb die heimiſche Mannſchaft
mit dem Reſultat von 30 einwandfreier Sieger und bewies damit
aufs neue ihre Spielſtärke. Der morgende Sonntag bringt nun
endlich das wegen der Verkehrsnot wiederholt abgeſetzte Verbandſpiel
Preußen IV. f. B. Bitterfeld l in Bitterfeld. Die Bitter
felder, die wir bereits Gelegenheit hatten, zweimal in Verbandsſpielen
gegen hieſige Hohenzollern“ zu ſehen, wobei ſie das erſte Mal unent
ſchieden 1 1 ſpielten, das zweite Mal knapp 2 1 verloren, verfügen
zurzeit über eine noch ſtärkere Mannſchaft, deren Hauptſtütze in der
ſehr ballſicheren Verteidigung liegt. Die Mannſchaft der Preußen
wird mit dieſem Spiel wohl vor die ſchwerſte Aufgabe der Verbands
ſexie geſtellt; wobei für die Bitterſelder Mannſchaft ein günſtiges
Moment der ihr bekannte eigene Platz iſt. Man darf auf
den Ausgang des Kampfes recht geſpannnt ſein.

Jnternationaler Fußball in Halle
Deutſcher Jußball-Club Prag „Wacker“- Halle 5:4 83

ſEigener Bericht
Etwa 3000 Perſonen wohnten am 1. Feiertag auf dem Wager“

Sportplatz trotz der ungünſtigen Witterung dem internationalen Wett
kampf zwiſchen dem D. J. C. Prag und „Wacker Halle bei. Es war
in der Tat ein ſeltenes Ereignis denn ſeit etwa 8 Jahren weilte eine

Das Spiel
war von Anfang bis zu Ende ſpannend und intereſſant: es ſchien faſt,
als ob ſich zwei gleichwertige Mannſchaften ge enüber ſtänden Bei
Halbzeit Kanden ſie 3.3. Man glaubte und hoffte allgemein daß
unſere einheimiſche Mannſchaft als Sieger hervorgehen würde, bis es
kurz vor Schluß der Prager Mannſchaft gelang, das entſcheidende Tor
zu erzielen und den Sieg 5 4 für ſich buchen konnte. Die Mannſchaft
des D. F.-C. Prag beſtand durchweg aus Technikern, von denen be
ſonders das Jnnentrio Leſſ (Engländer)-Feller- Wilda, ſowie Kuchinka,
Whnnij, Cimerg und Poppowich Hervorragendes leiſtete. Die
„Wacker Mannſchaft war ebenfalls auf der Höhe und lieferte ein
erſtklaſſiges Spiel, wie man es von ihr noch nicht geſehen hat. Techniſch
hervorragend war der linke Verteidiger Schumann in dem das inter
nationale Jnnentrio ſeinen Meiſter gefunden hatte. Aufopfernd ſpielte
die Läuferreihe, in der beſonders C. Riemann Gelegenheit hatte aller
beſte Klaſſe zu beweiſen da er den internativnalen Poppowich zu

an Schnelligkeit gaben ſich beide nichts nach. Vomhalten hatte
Jnnenſtrum gefielen beſonders Brückner durch Schnelligkeit und Schuß
vermögen Der beſte Mann jedoch war Bräutigam, der techniſch
hervorragend veranlagt iſt. Rackwitz war etwas zu langſam, Es fiel
allgemein auf, daß der Prager Torwächter ſich unſeren deutſchen
Fußballregeln nicht ſo recht anpaſſen konnte, er behielt den Ball ſtets
e land v Schiedsrichter fungierte 3 i pfel (Favorit) in einwand
reier Weiſe

Das für den 2. Feiertag angeſeßte zweite internationale Spiel mit
dem F.-C. Teplitz mußte ausfallen da Teplitz ſeinen ein
gegangenen Verpflichtungen nicht nachgekommen war und zu derſelben
Zeit in Mannheim ſpielte.

e

Fauſthallſport.
S Fauſtballſpiel. Sämmtliche Mannſchaften finden ſich Sonntag

früh 9 Uhr auf dem Sportplatz im Augarten ein, auch die Leute
welche ſich am Fauſtball beteiligen wollen. v

Weihnachtsſpende ans Schweden. Ein Einwohner in Kiel er
hielt von einem in Gränna (Schweden) anſäſſigen ehemaligen Ka
meraden ein Schreiben folgenden Wortlauts: Als Vorſtand des Ver
eins zur er Hilfsbedürftiger aus dem Handelsſtande ſende
ich dir beifolgenden Scheck in Höhe von 7300 welche Summe ich
hier in der kleinen Stadt Gränna (1100 Einwohner) als Beihilfe für
die in Kiel notleidenden Jnvaliden, Witwen und Kinder zur Weih
nachtshilfe“ geſammelt habe. Vom kleinſten Arbeiter bis zum Bürger
meiſter hinauf ſind mir Spenden zugefloſſen, und mit Tränen in den
Augen kamen zu mir alle, auch arme Leute die ihr Scherflein mit bei
tragen wollten; ſelbſt kleine Kinder brachten mir ihr Weihnachtsgeld
für unſere notleidenden Armen dort. Die Verteilung überlaſſe ich dir
und hoffe, daß du die Jnvaliden, Witwen und Kinder unſeres Vereins
ehemaliger Seeſoldaten mit einer kleinen Weihnachtsfreude nicht über
ſehen wirſt. Da ich nun nach Schluß meiner Sammlung hier noch
einige hundert Mark mehr eingenommen und auch noch aus Stockholm
Upſala uſw. Geld erwarte, darfſt du in Kürze einem zweiten Scheck
kleineren Betrages von mir entgegenſehen.“

W

Lawinenſtürze.

Baſel, 27. Dez. Ein ſtarker Schneefall hat in den Alpen
ſchwere Lawinenſtürze verurſacht. Jn Davos begrub eine
Lawine drei Menſchen, die als Leichen ausgegraben wurden Weiter
talwärts traf eine Lawine das Sanatorium Davos-Dorf. Eine
Krankenſchweſter und ein weiblicher Kurgaſt aus Rußland fielen der
Lawine zum Opfer. Eine Anzahl Perſonen wurden teils leicht, teils
ſchwer verletzt. Ein ehe Angeſtellter des Kurvereins und ein
S jähriger Ausläufer wurden als Leichen geborgen Sämtliche Ver
bindungen von Davos nach auswärts waren während der Feiertage
unterbrochen.

Hochwaſſer in Südweſtdeutſchland.
Stuttgart 27. Dez. Das Hochwaſſer zu Weihnachten war

gefährlicher, als die erſten Nachrichten überſehen ließen. Bei Cannſtatt
hat der Neckar die Schiffsbrücke der Daimlerwerke weggeſchwemmt.
Jn Dutzenden von Orten mußte die Feuerwehr am Heiligen Abend
Zur Bergung von Menſchen und Vieh aufgerufen werden. Auch das
Flußgebiet der Donau hatte Hochwaſſer, doch iſt dort weſentlich ge
ringerer Schaden entſtanden.

Der wahre Spartakismus.
Eine niedliche Geſchichte erzählt ein Leſer den „Dresdner Nach

richten“. Ex ſchreibt Anläßlich eines Waſchfrauenwechſels kommt zu
einer mir bekannten Familie eine recht energiſch dreinſchauende Frau.
Nach der Beſprechung meint ſie Ich möchte aber noch bemerken daß
ich Spartakiſtin bin. Nun, was iſt denn da Jhre Anſicht, was
beſtreben Sie denn damit? fragt die Hausfrau. Da ſtemmt die Waſch
frau die Arme in die Hüften und erklärt kurz und bündig: Unſern
Geenig woll'n mir wieder haben!“

Verantwortlich für die Redaktion Franz Rößner,
für den Anzeigenteil Franz Gomm beide in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th Rößner in Merſeburg.
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Humoriſtiſch Abend

Sonntag abend 62 Ahr

im K ſf hau.haus Meuſ

Augenehm. Ausflug

nach

Schkopau
Bergers Gaſthaus

Sonntag, den 28. Dezember,
von nachm. 3 Uhr an

Tanzvergnügen
und Unterhaltungsmuſik

h tm Jvoh-[healerflersehn Humori xciſſiſch Aen
C Direktion N. Dechant. Gonntag abend eHermann Schladite Sonntag, den 28. Dez. 1919 S en

Uhrmacher

abends 8 Uhr:
Zum letzten Male!

Die Schönſte
von Allen.

Operette in 3 Akten von Gilbert.
wir hierdurche 7 llärrenberg e nochmals auf die am 29. Dez.

(Konditorel e eeee Uhr im Tivoli
Café Ortel Weihnachtsſeler

S aufmerkſam.Jed. Sonnabend 8--11 Uhr Der Vergnüqungsausſchuß.
Sonntag 4—-7 Ubr

Lünsller- Musil.

Großes Lager
S Unſere Mitmoderner Thren glieder neuſtängehörig machen

Zeilgemäße Schmucks
BesteckeOptsene Arnre I. Titterstr. II

Fernsprecher 472
Sonntag, den 28. Dezember

vormittags 10 Uhr

e S e e

Se

Ergebenſt e wer e e S Sänger e Ablellunsusehnelde Iu s eutthet eNuchſter Zuſchneide und Muſſker erband 8 n 9 z z
e w. v a 5. n Sonntag, den 28. Dez. 4 8 S b itz AnVeitrittzerblagenngen rer n ten an an i dungen vorher erſten ne vorm. 10 Uhr T r e nuſit: Seren Senng Kög chen Fhieles Zaschnoige Schule Versehburg erram mine Voranzeige.

2 Grüne Straße 2 (Eingang: Treppe Burg und Domſtraße) lerforderl. Der I. Vorſitzende. 43Zu dem am Sonntag, den 28. OHezember, im Gaſthof R d Geſan gverein Hei erf Eit
zu OberBeunga et n Sonntag, den n Januar 1920großerS l ie unterzeichneten Finanz Inſtitute Volts Maskenball
h e r r V Merſeburgs haben im Anſchlus an Wenn ein nein Moeten ſeeten ein.

Sonn tag, den Oeneer die gleichen Maßnahmen der Reichsbank, eder Preußiſchen Staatsbank und anderer
Banken beſchloſſen, vom 1. Januar 1920 an

für offene Depots eine Gebühr
von einhalb vom Tauſend des Venn
werts für ein halbes Jahr vder
kürzere Zeit im voraus,

für das Umwechſeln der Zins-
oder Oividendenſcheine an der Kaſſe
eine Gebühr von einviertel Prozent
vom ausmachenden Betrage,

C
Chriſtgehurtyprel

nach alten Volksſpielen und Liedern 2 rer bei
Preßburg, mitgeteillt von K. J. Schrö er.

Muſik von L. van der Pals.

Hirten, Dreikönigs-,
HerodesSpiel

im Schloßgarten-Galon in Merſeburg.

groß. Kappenſeſt
e Ammendorf

den Sonnabend S Wehnesefelertedz u J usit
ausgeführt vom Gbrlach Orcheſter Halle

r 5 Montag, den 5. Jannar, abends 7 Uhr,e en enden für das Seſorgen nene Zinoſchein Hlenstag, den 6. Jannar, nachmittags 3“2 Ahr,
ren e oder Oividendenbogen eine Gebühr nen d n wen un

D. M. BOrtsgruppe Meehenn

Montag 8 4 Uhr v „AltenHeſſauer“, Thema x Das moderne Welibild gaulnchen Aale gen

V. f. C. NReſſedmran üngegen

Montag, den 29. Dezember, Sonntag, de Dezember,

abends 28 Uhr vorm. 10 Uhr
Abungsahend hin Bann

von eins vom Tauſend

zu berechnen. Vorſtehende Sätze ſind
Mindeſtſätze.

Numerierte Sptelpläne, die als Eintrittskarten gelten, zu
3 M. und 2 Mk. für die Abendvorſtellungen, zu 2 Mk. und
1 M. für die Nachmittagsvorſtellungen, im Herzog Chriſttan
vom Montag, den 29. Dezember an täglich von 10—12 Uhr
vorm. und 2—6 Uhr nachm. Daſelbſt e Textbücher zum
Preiſe von 1 Mk.Die Leitung der Merſeburger Vildumgeakenre-

Thüringer Hof.
Sonntag, den 28. Dezember 1919, von

nachmitttags 3 Uhr anKreisſparkaſſe.
für ung u. Stabübungen lung e e lin Merſeburger Vereis bank, e. G. m. b. H.

e Mitteldeutſche Privat Bank,
net A. G., Zweigniederlaſſung Merſeburg.R Zahnersatz Sächſiſche Provinzial Bank.

Friedrich Schulhe. Städt. Sparkaſſe.Behandlung Kranker Zähne.
Hubert Totzkel a. Willy Muder

Markt 19 Merseburg Tel. 448
Uhr.

e

von nachmittags 3 Uhr an, einen egroßen 2 er

S z Ve

W Se9 e

Geschigcnis-Rranet e Sehe e Doppelte e eHarnröhrenieiden, Siſſcher Da Jeellnb, Heinn Das Idesl aller elertrizches 9 V Edelweiß.in kürzeſter Friſt, Syphis, ohne Berufsſtörung ohne Ein Pollbeſetztes Görlach Orcheſler! Den

e e et Klavier- Lampen ne e 9Ficheenen mit zahlr. ärztl. Gutachten u. Hunderten freiwill. 9 im Lippert ſchen Gaſthaus in e
e en in vent d rer ne e 0wobl fär Flägel, als auch für Planos, unerroleht an Menſchau von nachm. 3 Uhr an e n

uMruc durch S larzt Dr. med. Dammann, Berlin 93 Pollkommenheit, Eleganz usd Leuehtkraft, nur bei 70 er VII S Vo ranzeige! en u S n a 9— ad de Se e 0 5 46er Sonnab. und Sonn enaue Angabe des Leidenetſerderich damit die e e Piax 0- Ritter verb. mit Käpſelabend 9 Rauch -Cl ub „Braſt
S dHalle a. S. S Strasse 73. o n u 5 veranſta lter Sonntag, den 19 Januar Be

Su e r elqueſen ges Zades meu- nagocn
r Se re mNauen Mäusen. Passe h Ella-Quello Carofus- Quelle S mit Prämliernng

Schivaben Manzen Aaguetus Queſio e e rebewirkt c Katarrhen des Rachens, Kehlkopfs pp., Magen- u. Darm-Katarrhen 9ehren Verstopfung, mere eben und Milzleiden chron 9n S e n n l Katarrhen der Gebärmutter, Tuben- und Rierstöcke Eaaudaten des e es
S Brust. und Bauchfells, Hantkrankheiten Furunkulose pp Stoff-

Free ſSeſerſranſungen, Gicht, (harnsaure Diathese), Diabetes Skröphulose, Vettsueht,
Blutarmut, Kheuma, Golenkrheumatiemus und dessen Folgen bei jugendlichen Porronen

(Herzleiden, Chorea, Neurosen), Rachitis und deren Folgen.
Anna Brannen erstklassiges Tafelwasser von ausserordentlich erfrischender Wirkung. e

i Brunnen- Verwaltung Bad Neu-Ragoczy b. Halle a. S.e eſen fertig h Telephon Amt Salzmünde Nr. 28 (und Halle Nr. 6725.geſpalten g al ſ Niederlagen in Merseburg: E. Hiekethier, Weissenf. Str. Gotth. -Drog. H. Emanuel, Tel. 268Halleſche Sletg 39, Hof G
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Zur Lage im Re
Ple Relchsreglerung an die Kriegsgelangenen.

An dem Tage, an dem die Heimat ihre in Kriegsgefangenſchaft
zurück gehaltenen Söhne am bitterſten entbehrt, ſendet die Reichsregie

rung im Namen des ganzen deutſchen Volles den Kriegsgefangenen
die Grüße des Vaterlandes. Das Weihnachtsfeſt eint ſede deutſche
Familie in verkrauteſtein Kreiſe. Es iſt deshalb ein Tag des Ge
denkens an alle diejentgen, welche ſchmerzlich vermißt werden, deren
Rückkunft ungeduldig und ſehnſüchtig erwartet wird.

Dlefes leſe Jahr war mehr noch als alle vorausgegangenen für
die Gefangenen wie für das ihre Röckkehr erſehnende Vaterland reich
an immer wieder enttäuſchten Hoffnungen Vielfache, dauernd wieder
holte Bemühungen der Reichsregierung die Zurückſührung der Kriegs
gefangenen vor Ratifllation des Friedens durchzuſetzen, haben leider
nur Teilerſolge gezeitigt. Indeſſen iſt der Beginn der endgültigen
Vollziehung des Friedensvertrages ſo nahe gerückt, daß auch den ſetzt
noch Hurückgehaltenen der Tag der Befreiung bald anbrechen wird

Die Reichsregierung verſichert auch in dieſer Stunde, daß ſte ihre
reſtloſen Beinühungen, alle in Europa und Kberſee noch feſtgehaltenen
deutſchen Kriege und Zivilgefangenen mit möglichſter Beſchleunigung
in die Heimat zurückzuführen, nicht eher abbrechen wird, bis der letzte
Mann wieder in der Heimat iſt. Sie bittet die Gefangenen, hierauf
zu verkrauen und nach allen tapfer überſtandenen, langen Leiden und
Entbehrungen auch noch die kurze Zeitſpanne, die ſie jeßt vom Tage
der Heimkehr krennt, in Geduld zu ertragen

Berlin 24. Dezember.
Die Reichsregierung

Bauer, Schifſer, Dr. Bel, Dr. David, Erzberger, Dr. Geßler, Giesberts,
Koch, Dr. Maher, Müller, Noske, Schlicke, Schmidt.

Kohlennot und Streils.

werke in Hamborn mit den Walzwerken in Dinslake und den Werke
i eim infolge Kohlenmangels von Weihnachten bis 4. Jannar

n. Soweit uns bekannt geworden iſt, ſollen auch
bekannte Aufgabe erhalten haben, Kohlen in erſter

nte uſto. zu liefern und den Verbrauch der eigenen
W ränken. Jn welchem Umfang der Betrieb wieder auf
ſä den kann, wird gang und gar von den Zuſchüben ab

gern 5eſaun, 26. Dez. Die Deſſauer Bahnarbeiterſchaft iſt wegen
Lohnforderungen am Mittwoch in den Ausſtand getreten Der

Weihnachtsgratifikation und Vandalismus.
Breslau 28. Dez. Jm Laufe des Mittwoch- Vormittag ſchloſſen

ine Anzahl jugendlicher Arbeiter zuſammen und begaben ſich
Verwaltungsgebäude der Linke-Hofmann-Werke, wo ſie von

der Geſchäftsleitung eine Weihnachtsgratiſikation von
600 Mark pro Kopf verlangten Als dieſe abgeſchlagen
wurde, zerſchlugen ſie die Fenſterſcheiben und hauſten beſonders arg
in Privalkontor des Direktors Eichberg. Unter Mikwirkung des
Polizeipräſidenten wurden die Unruhen nachmittags beigelegt.

Eine Einheitsſchule in Bremen
Gegen die Stimmen ſämtlicher bürgerlichen Parteien iſt mit

ſozialdemokratiſcher Mehrheit von Bremer Nativnalverſamm-
lung die Einheitsſchule in Bremen vom 1. April 1920
gab beſchloſſen worden. Alle bürgerlichen Anträge zu der Angelegen
heit wurden von der geſchloſſenen ſozialdemokratiſchen Mehrheit
niedergeſtimmt.

Die neue preuhſſche Verwaltangsrelorm

iſt im Miniſterium des Innern einer nochmaligen Umarbeitung
unkerzogen worden und wird im Januar dem Staatsminiſterium
zur Beſchlußfaſſung zugehen Vorausſichtlich werden die Vorlagen
es handelt ſich um Probinziale, Städte-, Landgemeinde-
und Kreisordbanunungen der Landesverſammlung Ende Jannar
zugehen

Uber die
Grundzüge der neuen Vorlagen

wird von einer Berl. Korreſp. folgendes verbreitet Die Vertretungen
zum Provinziallandtag, zur Stadtverordnetenverſammlung, zur Ge-
meindevertretung zum Kreistage werden auf Grund des Le rha t

niswahlrechts gewählt. Die Vertreter zu den Provinzial
landtagen werden von den Kreistagen, in Stadtkreiſen von den Stadt
verorbnetenverſammlungen gewählt. Alle Sitzungen ſind öffentlich
Jede Provinz hat einen Provinzialausſchuß, der aus 6 bis15 Mitgliedern beſteht. Die Wahl zum Ausſchuß iſt geheim. Die

Woahlzeit zu den Vertretungen beträgt 4 Jahre. Alle Beamte
werden auf 12 Jahre gewählt. Der Oberbürgermeiſter braucht
nicht Juriſt oder Verwaltungsbeamter zu ſein, in dieſem Falle muß
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der Bürgermeiſter die Beſshigung zum Richteramt haben. Fr
ebren amtliche Täligkeit werden keine Vergütungen
gewährt. Jeder Verband muß eine Beſoldungsvprdnung aufſtellen. Jn
Selbſtverwal ungsangelegenheiten beſchließen alle Verbände frei und
ſind keiner Anweiſung der Aufſichtsbehörde unterworſen. Die Ver
mögenverwaltung iſt ſelbſtändig unter Beobachtung eingehender Richt
linten. Anleihen dürfen nur zu werbenden Zwecken und zu Ausgaben
von dauerndem Nutzen für die Verbände aufgenommen werden Die
Tilgungsdauer darf bei ertragbringenden Unternehmungen 85 Jahre
bei Die 50 Jahre nicht überſteigen

Die

J Stagtsaufſichtiſt wie folgt geregelt Die Aufſichtsbehörde kann ſich jederzeit durch
geeignete Maßnahmen über die Verhältniſſe der Verbände unterrichten,
i durch Einſichtnahme in die Verwaltung durch örtliche

Prüfung, durch Einſorderung von Berichten Alteneinſicht iſt zugeſtatten. Gegen rechtswidrige Beſchlüſſe hat der Staat ein en

Bei ünordentlicher Verwalkungstätigkeit trifft die Aufſichtsbehörde
ihrerſeits Anbrdnungen, gegen die Beſchwerde zukäſſig iſt. Die Wahlen
unterliegen der Beſätigung der Aufſichtsbehörde. Durch Beſchluß des
Staaks miniſteriums können die Zeſehlichen Vertretungen aufgelsſt
werden. Das Schulweſen bleibt bis zur reichsgeſetzlichen Regelung
unverändert. Die Gutsbezirlke ſollen aufgelsſt werden und zu
Landgemeinden unter Verſchmelzung mehrerer Gulsbezirke oder durch
Eingemeindung erklärt werden. Uber die Auseinanderſetzungen zwiſchen
Gemeinde und Gutsbeſitzern veſchliest die Beſchlußbehörde. Für auf
gebende Gerechtigkeiten uſw. kann der Gutsbeſißer entſchädigt werden.
Alle Wahlen müſſen noch im Jahre 1920 ſtattfinden Die Provinzen
haben Kaſſenelnrichtungen zu ſchaffen, bei denen Städte Gemeinden
und Kreiſe Verſicherungen für die Ruhegehälter und Hinterbliebenen
verſorgung ihrer Beamten abſchließen können. Der Landrat wird auf
12 Jahre vom Kreistag gewählt hat er nicht die Befähigung zum
Richterant, ſo muß ein anderer hauptamtlicher Kreisbeamter mit
ſolcher Befähigung angeſtellt werden.

Miniſter Müller über ben Austanſch der Gefangenen mit Rußland
De einer Beſprechung über Fragen der auswärtigen Politik mit

einen Vertreter der Srantſurter Hetluag machte der Reichs miniſter
des Auswärtigen, Hermann Meiuller, u. a folgende Mitteilungen

Wir ſind bereit eden Tag ſämtliche noch in Deutſchland befind
lichen u ſſiſchen Kriegs gefangenen herauszugeben Wenn
das bisher nicht n iſt. ſo entſpringt das nicht aus lauter Bös-
willigkeit, ſondern lediglich aus aäußeren Hinderniſen. Jn Rußland
iſt keine Regierung vorhanden, die von uns anertannt iſt. Geben wir
die ruſſiſchen Gefangenen ohne weiteres ſrei, ſo beſteht die Gefahr daß
en die Armee Venikins als Kämpfer gegen Sowjet Rußland ein
ger werden. Das würde uns Beſchwerden und auch vielleicht Re
reſſe der Moskauer Regierung zugehen Inzwiſchen iſt eine neue
Wendinng für die deutſchen Kriegsgefangenen a Ruß-
an b dadurch eingetreten, daß durch die Niederlage Koltſchals wie
derum viele Tauſende deutſcher Soldaten und Onglere in den Macht

der Sowjetregierung gekommen ſind. Durch die Exklärung der
te, daß Zuerſt die Sſchecho-Slowaken und die r ahtranus

ert fein müßten bevor der Abkransport der Deutſchen aus
irmien beginnen könnte, beſteht leider keine Hoffnung mehr, daß

wir unſere Landeskinder in abſehbarer Zeit auf dem Seewege zurück
erhalten. Nur der Landweg bleibt alſo, und wir haben den auf
richtigen und dringenden Wunſch ihn ſobald wie möglich frei zu machen.
Die Deutſche Regierung glaubt nicht, daß die Sowjetregierung dabei
Schwierigkeiten bererten wird, obwohl ſie ſich nicht verhehlt, daß deren
Stimmuiig gegen Deutſchland ungünſtiger geworden iſt ſeit dein Auf
treten der gegenrevolukkbnären und reaklionären Ruſſen in Deutſchland
Dazu kann weſentlich mit betragen die Exklärung des Fürſten
Aw als ff. die dieſer einem Mitkarbeiter der „Säglichen Rundbſch u
von Neiſſe aus Zugeſandt hat. Ich ſtehe nicht an, ſo erklärte der Mi
iſter mit aller Belimmlheit, e mit unwahrenBehallgen operierende ankſagung als eine
bo de loſe Jrech helt zu begeichnen. Die deutſche Regierung hat
nicht dazu beigekragen, und ihr t nichts dabon bekannt, daß der Armee
e Herrn Awaloff mit größter Auſmerkſamkeit und ſo liebenswür

Siger Gaſtfreundſchaft begegnet worden ſei oder daß ſie „mit allem
Komſort“ untergebracht worden iſt. Auf Beſehl der Entente hat ſie
in einem deutſchen Gefangenenlager interniert werden mäſſen, und die
deutſche Regierung hat das größte Intereſſe daß Herr Awaloff mit
aint ſeinen Leuten ſo ſchnell wie möglich wieder aus Deutſchland ver
ſchwindet Bedauerlich iſt nur daß ſich ſchwer ein Weg ſinden wird,
die Awaloffſche Armee aus Deutſchland ohne neue Komplikationen ab
zutransportieren.

Die Gaſtwirtſchaften ſollen Auslandslebensmittelerhalten.
Berlin, 27. Dez. Es iſt, wie verſchiedene Blätter mitteilen

der Plan gefaßt worden eine Belieſerung der Hotels und Speiſewirt
ſchaften zunächſt zu Groß Berlin, dann aber auch für das ganze Reich
Biit Auskandslebensmitteln zu organiſteren.

Die Schichtverkürzung im Bergban eine politiſche Forderung!
Augenblicklich tobt um die Seele der Arbeiter ein ſiller, aber deſto
heftigerer Kampf zwiſchen Ungbhängigen und Mehr
heifsſozialiſten. Jn dieſem Kampf ſind auch die angeblich nur
wirtſchaftliche Ziele ver olgenden „Freien Gewerkſchaften“
hineingezogen worden. Viele von ihnen, wie zum Beiſpiel der Metall
arbeiterverband, ſind ſchon durch und durch nnabhängig. Bei vielen
iſt der Kampf noch unentſchieden, aber auch hier haben die Unabhängi
gen ſchon eine ſtattliche Anzahl Mitslieder hinter ſich.

rger

da ſte. in unfruchtharer Oppoſition abſeits ſtehend, nur auf die Kritik

Alle Mittel müſſen in dieſem Kampf herhalten
beliebteſten ſind Verſprechungen, auch wenn ſie noch ſo wahnwitzig und
unerfüllbar ſtud. Die Agilatoren der einen Richtung werfen ein
Schlagwort in die Maſſe, und die der anderen müſſen es aufnehmen,
um nicht ins Hintertreffen zu geraten Bei den Bergarbeitern ſpielt
n als Agitationsmittel eine Hauptrolle die Forderung auf Ein

Eines der

ihrung der Sechsſtundenſſchicht. Keine der konkurrierenden
tichtungen wagt, den Bergarbeitern die wirtſchaftliche Unmöglichkeit

dieſer Forderung klar zu machen, obwohl ſich alle vernünftig Denkenden
bewußt ſind daß ihre Erfüllung den wirtſchaftlichen Huſammenbru
Deutſchlands bedeutet. So ſehen wir denn, daß um politiſcher Geſichtes
punkte willen Forderungen in die Agitation geworfen werden d
äußerlich einen wirtſchaftlichen Charakter tragen in Wirklichkeit ab
durch und durch politiſch ſind, und zwar auch ſchon deshalb weil
wirtſchaftlich derart unglaublich ind, daß ſie nur mit parteipolitiſche
Erwägungen, die ja auch bei anderern Gelegenheiten um Beiſnie
beim Betriebsratsgeſes, Reichsnotopfer) eine ſo große Rolle geſpiel
haben erklärt werden können.

Wir erleben alſo das unglanbliche Schanſviel, daß wegen der
Befriéd gung der Herrſchaftsgelüſſte einiger Parteien
oder Paxteiführer Deutſchland in neue Not und Enthehrung zu ſtürzen
droht. Es wird hohe Zeit. daß die bürgerlichen Mitglieder der Re
gierung und die bürgerlichen Parteien endlich einmal eingreifen, da
mit es uns erſpart blerbt, wegen varteipolitſcher Zänkereien nock
Schlimmeres als bisher erdulben zu müſſen.

Deutſchland
Reichsregierung und Beamteneid.

e eine Anfrage über die authentiſche Jnterpretation des Be
amteneids hat Unterſtagtsſekretär Lewald folgende Antwort erteilt:

Es liegt der Reichsregierung fern durch die Faſſung des Eides
etwas anderes zu verlangen, als daß der Beamte gelobt, in ſeiner
Tätigkeit die Beſtimmungen der Verfaſſung getreulich
zu beachten. Es muß erwartet werden, daß der Beamte jeden Miß
brauch vermeidet. Daß hierbei einzelne politiſche Beamte zur erſprieß
lichen Amtsführung eine Zurückhaltung in der Ausführung ihrer poli

tiſchen Rechte betäfigen müſſen liegt in der parkamentariſchen Staats
korm begründet. Ein Beamter hat den Eid nur mit Vorbehalt leiſten
wollen. Eine ſolche Stellungnahme mußte der Verweigerung des Eides
gleichgeachtet werden Die Reichsregierung erwartet, daß die Be
amtenſchaft in lohaler Beachtung ihres Eides an dem Wiederaufbau
des Reiches mithelfen wird.

Mit dieſer Erklärung entſcheidet ſich die Reichsregierung für die
Faſſung, wie ſie bereits von der preuſtiſchen Regierung gegeben worden
iſt, die alſo dem Beginten als Staatsbürger volle Frei-
heit gewährt und von ihm nur als Beamten die Beachtung der
Verfaſſungsbeſtimmungen fordert. Wir haben ſeinerzeit betont, daß
wir dieſe Auslegung für die einzig mögliche und zweckmäßige halten

Es iſt eigentümlich, daß der vom W. T. B. herausgegebene Par
lamentsbericht die Mitteilung dieſer Auslaſſung des Unterſtaatsſekre
tärs Lewald zu übermitteln nicht für nötig befunden hat

S

Eine demokratiſche Arbeitsgemeinſchaft für Handel und Jnduſtrie.

Jn Mannheim haben Mitglieder der Deutſchen demokratiſchen
Partei, ſoweit ſie in den Kreiſen von Handel und Induſtrie angehören,
der „N. Bad Landeszeitung“ zufolge, die Gründung einer Arbeits
gemeinſchaft innerhalb der Partei beſchloſſen Zum erſten Vor
ſenden wurde Fabrikant Wilhelm Bögele, zum zweiten Vorſitzen
den Kaufmann Karl Vögele gewählt Kaufmann Stockheim wies
auf die Notwendigkeit einer beſonderen Zuſammenfaſſung der Mit
glieder aus Handel und Jnvuſtrie hin, ähnlich wie dies bereits bei den
Beamten, Lehrern, Handwerkern, Technikern und Freien Berufen der
Fall iſt. Zweck und Aufgabe dieſer Arbeitsgemeinſchaften ſei vor allem
in Ergänzung der Parkeiarbeit die Behandlung der die betr. Berufs
gruppe berührenden Fragen in beſonderen Verſammlungen, die Be
ratung des Parteivorſtandes und der Parteifraktion, Vorſchlag von
Berufsangehörigen zu Vereins und öffentlichen Wahlen, ſowie die
Werbung von neuen Mitgliedern aus den Reihen der Berufsgenoſſen.
Fabrikant Wilhelm Vögele wies auf die Kämpfe um das Betriebs
rätegefetz hin. Eine völlig kurzſichtige r ſei es, die
mäßigende Mitarbeit der Deutſch demokratiſchen Partei mit einem Ab
rüſcken von ihr zu quittieren. Jm Gegenteil. es bedarf künftig gerade
einer recht intenſiven Tätigkeit in ihr, um den berechtigten Standpunkt
des Unternehmertums, des Kaufmanns, des Gewerbetreibenden gebüh
rend in ihr zur Geltung zu bringen. Den Vertretern der beteiligten
Kreiſe iſt der Vorwurf nicht zu erſparen, daß ſie ſich nicht ebenſo rührig
wie die Arbeitnehmerkreiſe an der Diskaſſton innerhalb der Partei
beteiligt und auf die maßgebenden Jnſtanzen aufklärend eingewirkt
haben. Die Tätigkeit der Rechtsparteien kann die Entwicklung der
wirtſchaftlichen und Steuergeſetzgebung überhaupt kaum beeinfluſſen,

a n t e ä
Das Geheimnis von Dubſchinka.

Kriminalroman von Crich Ebenſtein

5. Fortſetzung (Nachdruck verboten.„Sage es mir!“ befahl Helene faſt heftig. „Wer hat dir über
haupt Märchen erzählt

Das Kind war ganz bloß geworden und ſtarrte ängſtlich in
Helenes Geſicht. Statt aller Antwort fragte es plötzlich weinerlich:

Haſt du denn Puttchen e nicht mehr liebe
Helene nahm die Kleine in die Arme. Sie ſchämte ſich, ſo heftig

geweſen zu ſein. Und J empfand raſendes Mitleid mit dem Kinde
Dieſes „auch“ verriet ſo viell! Es bewies, daß Puttchen inſtinktiv
fühlte, was Helene ja ſchon ſehr bald klar geworden war: daß Marys
Eltern trotz aller äußeren Sorgfalt der Kleinen ſehr wenig Liebe
entgegenbrachten.

Wie wäre es r möglich e daß die Gräfin ſich ſo gar
n mit Puttchen beſchäftigte, obwohl ſie ja hier Zeit genug gehabt
hätte.

Helene tröſtete und beruhigte die Kleine auf das zärtlichſte. Zuletzt
fragte ſie ſanft:

„Abexr nun ſage mir, wer dir ſo häßliche re von Zauberern
und Hexen, die es ja gar nicht gibt erzählt hat, Puttchen!

Und Puttchen, e ganz n war, Helene wieder freundlich
ſprechen zu hören, geſtand nun willig

Johanna erzählte mir jeden Abend, wenn ich im Bett lag, Ge
ſchichten.

Helene nickte nachdenklich v„So, Johanna alſo, deine ehemalige Kinderfrau
Sie glaudte, nun alles zu verſtehen. Die Kinderfrau die wie ſie

gus einigen Andeutungen der Gräfin entnommen hatte, plötzlich ent
laſſen worden war, hatte offenbar aus Rache Mary gegen ihre Mutter
aufgehetzt.er ich werde Puttchen ſchon nach und nach wieder auf den
richtigen Weg bringen“, dachte Helene zuverſichtlich. Dann gingen ſie
weiter nach dem Baſar.

Jm Vorxübergehen trat Helen ein das Poſtamt. Aber es war kein
Brief von Peter Lindemann da. Sie ſchlenderten langſam zwiſchen
den Geſchäften hin, beſahen ſich die ausgelegten Teppiche, Gefäße und
Schmuckſachen und plauderten dabei vergnügt.

Plötzlich blieb Helene wie angewurzelt Kehen, wurde feuerrot, und
ſtarrte ſprachlos in ein lachendes, von dunkle Kraushaar umrahmtes
Geſicht.Heer Lindemann!

fangener Natürlichkeit!

„Jn Perſon! Nicht wahr, das haben Sie nicht gedacht, mich jetzt
hier in Kairv ſo plötzlich vor ſich zu ſehen, gnädiges Fräulein Und
das iſt wohl „Puttchen Auf gute Freundſchaſt, kleine Dame!“

„Aber wie kommen Sie denn nur ſo plötzlich nach Kairo?“ ſtam-
melte Helene immer noch ganz verwirrt

„Auf dem nicht mehr gang ungewöhnlichen Wege moderner Ver
kehrsmittel, zu welchen Schiffslinien und Eiſenbahnrouten gehören!
Jch bekam plötzlich Luſt, wieder einmal ein daar Shizzen in dieſem
ſchönen Lande zu machen. Außerdem hatte ich noch andere Gründe
welche mir den Wunſch nahelegten, einen Winter in Kario zu ver
bringen. Gründe ſehr perſönlicher Natur.“

Er blickte ſie ſpitzbübiſch an. Jn ſeinen dunklen Augen lag ein
warmer Schein

Helene wurde noch verlegener.
So wollen Sie den ganzen Winter hierbleiben?“
„Vielleicht. Es hängt von verſchiedenen Dingen ab. Wäre es

Jhnen unlieb?“
„Mir? Was hätte ich 2„Ach, tun Sie doch nicht ſo!“ unterbrach er ſie und griff abermals

nach ihrer Hand. Sie waren ja damals von ſo reizender, unbe

ſtellen Sie müſſen es ja doch gemerkt haben ſchon damals Und
ſpäter an den Briefen wie es um mich ſteht! Sehen Sie, bitte,
nicht ſo beſtürzt drein! Es iſt ja doch kein Unglück. wenn ein Mann
ſich in Sie verliebt und nun ganz demütig und beſcheiden bittet, Sie
möchten wenigſtens die Gewogenheit haben, ihn kennen zu lernen. Das
verpflichtet Sie ja noch zu nichts

Er hatte leiſe geſprochen und war dabei unwillkürlich in eine ſtille
Seitengaſſe eingebogen. Helene folgte ihm mechaniſch. Sie war
immer noch ſehr rot und blickte gedankenvoll auf das Pflaſter nieder
Etwas in ihr wallte warm auf bei ſeinen Worten, aber zugleich war
ihr, als drücke eine nie gekannte Beſangenheit ihr die Kehle zuſammen,
daß ſie kaum atmen konnte.

„Wann wollen Sie zur Gräfin e fragte Ke endlich beklommen.
„Bald. Morgen oder übermorgen vielleicht. Jch hofſe, ſie iſt

noch die alte, liebe Grace Morgan, bei der ich ſtets einen Stein im
Brett hakte. Jch bin ja ſo froh, daß Sie gerade bei ihr ſind! Dadurch
wird ein zwanglos gemütlicher Verkehr viel leichter, als wenn Sie bei
fremden Leuten wären, deren Bekanntſchaft ich erſt auf Umwegen
machen müßte.

„Die Gräfin verkehrt hier aber mit niemand!“
„Dh, wirkliche Nun, mit ihrem „närriſchen Hofmaler“, wie

ſie mich immer nannke, wird ſie ſchon eine Ausnahme machen.
Ubrigens, wiſſen Sie was, Fräulein Biron? Jch will es gleich heute
verſuchen. Jch begleite Sie ſpäter nach Hauſe und laſſe mich bei der
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Warum wollen Sie ſich nun plötzlich ver

Gräfin melden. Warum ſoll ich die Möglichkeit, vielleicht einen rei
en Nachmittag mit Jhnen zu verbringen, ungenützt vorübergehen
aſſen.

Sie gingen dann noch eine Weile plaudernd ſpazieren. Der
Maler zeigte ihnen das Hotel, in dem er abgeſtiegen war, freundete
ſich mit Mary an und erzählte Helene von ſeinen Arbeiten und Plänen

Er war ein ſehr guter Porträtmaler. beſaß in Wien auf der
Hohen Warte eine Villa mit prachtvollem Atelier und hatte kürzlich
en ein großes Landſchaftsbild in Düſſeldorf den erſten Preis be
onmen.Helene entnahm aus einzelnen Bemerlungen, daß er mit ſeiner

Kunſt ſehr viel verdienen mußte, ſich bereits einen klangvollen Namen
gemacht hatte und überhaupt nie mit der Sorge um das kägliche Bro
belaſtet geweſen war, da ihm als einziger Sohn ſeiner wohlhaäbenden
Eltern ſchon früh ein bedentendes Vermögen zugefallen war.
Gegen Mittag kehrten ſie heim. Helene begab ſich mit Mary ſo
gleich in den kleinen Speiſeraum. wo für das gemeinſame Frühſtiüte
edect war. Die Gräfin ſaß am Kamin und las einen Brief den ſi
ei Helenes Eintritt haſtig in die Taſche ſchob. Sie ſah bläſſer aus

als gewöhnlich und begrüßte die Heimkehrenden zerſtreut.
Gleich darauf erſchien ein Diener mit Peter Lindemanns Karte

Gräfin Koſchwinſka warf nur einen flüchtigen Blick darauf und ſagte
dann gleichgültig:„Jch laſſe edanern ich bin nicht wohl

über dieſe Abweiſung war Helene ärgerlich und enttäuſcht.
es ſchien als ob die Gräfin doch nicht mehr die alte liebe

Grace“ ſei! der erinnerte ſie ſich vielleicht gar nicht mehr an den
Namen des Malers, der ſie einſt gemalt. Sie hatte die Karte achtlos
und gleichgültig wie die eines Fremden in ein Körbchen auf den
Kaminſims geworfen

Jetzt wandte ſie ſich an Helene
„Bitte, Fräulein, laſſen Sie Jhre und Puttchens Sachen nach

Tiſch packen. Wir teiſen heute abend noch ab.
Heute ab ſtammelte Helene ſie erſchrocken anſtarrend

und fühlte zugleich, wie eine grenzenloſe Enttäuſchung ſich ihrer be
mächtigte. Jetzt fort, wo Peter Lindemann

„Nun, was ſtarren Sie mich denn ſo an fragte die Gräfin ner
vös. „Paßt es Jhnen nicht, daß wir abreiſen?“

Aber es kommt ſobe gen atürlich warum ſollte
überraſchend S„WMein Mann hat mir geſchrieben, daß er vorläufig noch nicht von
Dubſchinka abkommen könne uns aber ſpäter lieber in Jtalien treffen
möchte. Das Klima in Kario iſt ihm zu matt. Wir reiſen alſo nach

L9 (Fortſetzung folgt.)



der Partei der künftigen Entwicklung tätig mitarbeitet.

getilet

Nachſtehend ſind nach den Berl. Pol. Nachr
e bei un verheirateten Abgabepflichtigen) zuſammengeſtellt:

angewieſen und von einer praktiſchen, erfolgreichen Mitarbeit von vorn
herein ausgeſchloſſen waren. Dem leidenſchaftsloſen Betrachter der in
unſerem Volke wirkenden Kräfte müſſe klar werden, daß deren Reſul
tierende in die Richtung falle, in der ſich die Deutſche demokratiſche
Partei bewegt. Das ſollte ſich gerade der an praktiſches Denken ge
wohnte große und kleine Unternehmer vor Augen halten und die Ent
wicklung nach dieſem Endziel, der Wiederaufrichtung Deutſchlands, der
Schaffung eines mündigen Staatsweſens nach innen und außen mit
allen Kräften fördern, ſich und dem Ganzen zum Wohle, indem ex in

Dieſe Mit
arbeit heißt nicht, mit allem, was vor ſich geht, einverſtanden ſein, heißt
vielmehr, ſeine beſſere Erkenntnis zum Ausdruck bringen, ſich aber auf
dem Boden der Arbeit zu einem gemeinſamen Ziel auch mit fremdem
Standpunkt finden und ausgleichen. Helfen kann alſo lediglich die
Mitarbeit in einer großen nationalen und demokratiſchen Partei
auf der Mittellinie, auf der ſich die Deutſche demokratiſche Partei
bewegt, eine Partei des ſozialen Ausgleichs, in der Handel und Jn
duſtrie ſich rühren und zu ihrem Rechte kommen können. Aus dieſem
Grunde begrüßte der Redner die Arbeits gemeinſchaft als ein wertvolles
Jnſtrument!

„Arbeitsloſenverſicherung iſt Gegenrevolntion.“

Ein neues Schlagwort iſt exrfunden. Es lautet: Die
Arbeitsloſenverſicherung iſt Gegenrevoluti von Wie
iſt in der Sozialdemokratie früher für die Einführung einer Arbeits
loſenverſicherung agitiert worden. Und heute Die Räte-
Zeitung ſchreibt ſoeben in ihrer Nummer 56:

„Man will jetzt eine Arbeitsloſenverſicherung machen. Fort
u der Sozialpolitik Wilhelms J. Bismärckiſche Beruhigungs-
und Einfangepolitik. Arbeitsfriede. Arheits gemeinſchaft Be
triebsrätegeſeß Arbeitsloſenverſicherung. Es iſt Logik darin. Die
an gen der Meter iſt heute eine Entlaſtung der Unternehmer
auf Koſten der Arbeiter ein Furchtminderungsverſuch, ein Verſuch, die
große Reſervearmee ſtille zu halten. Es iſt Gegenrevolution.“

Die „Räte-Zeitung“ nennt ſich: Erſte Zeitung der Hand und
Kopfarbeiterräte Deutſchlands, Mitteilungsblatt des Reichs Erwerbs-
loſenausſchuſſes, des Rates ehemaliger Schußzhaft-Gefangener, des
nternationalen Bundes der Kriegs en und Kriegshinter-
liebenen, des Zentralrates der Eiſenbahn Arbeiterräte, des Deutſchen

Eiſenbahner- Verbandes uſw. Es handelt ſich um ein unter Leitung
der Unabhängigen ſtehendes radikales Organ, das derart eine bis vor
einem Jahr von allen Sozialdemokraten ſtürmiſch verlangte Einrich
tung als gegenrevolutionär hinſtellt und zu weiterer Verhetzung der

Maſſen benutzt. x
Die Steuerſätze des Reichsnotopfers.

Unter die Abgabepflicht des nunmehr endgültig verabſchiedeten Ge
ſetzes über das Reichsnotopfer wir hatten über den Jnhalt der end

ültigen Beſtimmung ſchon hier berichtet fallen alle natürlichenFerſonen, deren Vermögen mehr als 5090 A beträgt. Dieſer Betrag

iſt bei jedem darüber hinausgehenden Vermögen von vornherein in
Abzug zu bringen. Bei Ehegatten, deren Vermögen für die Veran
lagung zuſammengerechnet wird, werden als nicht abgabepflichtig
10 000 in Abzug en Der Steuertarif beginnt mit 10 v. H.
für alle abgabepflichtigen Vermögensbeträge bis zu 50 000 A und
endet mit 65 v. H. (bei den ganz großen Vermögen

ie Abgabe kann in einem Betrage im voraus entrichtet wer
den. Dem Abgabepflichtigen werden in dieſem Falle vergütet für
Barzahlungen bis 830. Juni 1920 8 v. H. für Barzahlungen in der Zeit
vom I. Juli bis 31. Dezember 1920 v. H. Die Abgabe kann auch
auf eine Reihe von Jahren verteilt werden. Jn dieſem Falle iſt die
Abgabe mit 5 v. H. zu verzinſen und einſchließlich dieſer 5 v. H. eine
jährliche Tilgungsrente in Höhe von 628 v. H. der Abgabe zu zahlen
Jm erſten Jahre werden demgemäß nur 12 v. H. der Abgabeſchuld

Die völlige Tilgung würde etwa 28 Jahre erfordern. Für
en Teil der Abgabe der auf den Grundbeſitz entfällt, kann auf An

trag eine jährliche Tilgungsrente in Höhe von 55 v. H. als öffentliche
Laſt in das Grundbuch eingetragen werden.

Vermögen Steuerbetrag Vermögen Steuerbetrag
in Mark in Mark in Mark in Mark6 000 100 900 000 209 2507000 200 1000 000 244 2508 000 300 2 000 000 668 7509000 400 3 000 000 1 163 50010 000 500 4 000 000 1718 250
20 000 1500 5 000 000 2 268 250
30 000 2 500 6 000 000 2 828 00040 000 3 500 7000 000 3 466 00050 000 4 500 8 000 000 4117 750
60 000 5 600 9000 0900 4767 75070 000 6 800 10 000 000 5 417 750
80 000 8000 20 000 000 1191975090 000 9200 30 000 000 18 417 750
100 000 10 400 40000 000 24 917 750
200 000 25 250 50 009 000 31 417750300 000 45 000 60 000 009 37 917750
400 000 65 000 70 000 000 44 417 750
500 000 89 750 80 000 000 50 917 750
600 000 114 750 90 000 000 59 417 750
700 000 144 500 100 000 000 63 917 750
800 000 174 500

n r u Stenerträge treten ein, wenn zweider mehr Kin

Zinsloſe Stundung der Abgabe muß gewährt werden,
und zwar ganz oder teilweiſe, wenn ein Abgabepflichtiger es bean
n deſſen ſteuerbares Vermögen nicht über 100 000 und deſſen
Jahreseinkommen nicht über 5000 beträgt. Zinsloſe Stundung
kann auch bei größerem Vermögen bezw. größerem Einkömmen ge
währt werden, falls ſich die Einziehung und Verzinſung der Abgabe
als eine beſondere Härte erweiſt

Politiſche Wochenrundſchau

Vom 20. 26. Dezember.
Wer nach den anfänglich befriedigend lautenden Nachrichten aus

aris vermutet hätte, daß die Entente bei den Verhandlungen diesmal
r zeigen würde ſieht ſich wieder getäuſcht. Trotz der

Bemühungen der deuſchen Sachverſtändigen iſt es nicht gelungen, die
Zahl von 400 000 To. aus dem Protokoll, deſſen Unterzeichnung man
von uns fordert zu beſeitigen. Die Antwortnöte der Entente trägt
zwar keinen ultimativen Chaxakter, aber ſie beſeht doch auf Unter
zeichnung des unveränderten Protokolls. Jn dem von Herrn Dutaſta
mündlich zugefügten Kommentar erklärt ſich aber der Oberſte Rat
bereit, in eine Nachprüfung über die Zahl des in Deutſchland verfüg
baren Hafenmaterials einzutreten Da die hierfür auserſehenen alliter
ten Sachverſtändigen ſich bereits in Deutſchland befinden reiſten mit
Enverſtändnis des Oberſten Rates die deutſchen Schifſahrtsſachver-
ſtändigen nach Berlin zurück, um an Ort und Stelle mit der inter
alliierken Kommiſſion die erforderlichen Erhebungen anzuſtellen. Man
wird ſich nicht verhehlen können daß die Hoffnung auf eine nach-
trägliche Milderung des geforderten Haſenmaterials recht gering iſt.
Die Erfahrungen die wir in der langen Zeit ſeit Abſchluß des Waffen
e aerree mit ähnlichen Verſprechungen der Entente gemacht

aben, müſſen uns mehr als ſkeptiſch ſtimmen. Tatſächlich handelt es
ſich ja hier für Deutſchland nicht um eine Frage der Quantität, ſondern
auch um eine Frage der Qualität. Angenommen ſelbſt, der Verband
würde ſeine Forderung von 400 000 To. der Zahl nach ermäßigen, ſo
bliebe ihm, wenn andere Abmachungen nicht getroffen wexden, die
Auswahl des Materials und er hätte dann das Recht, die größten
Docks die leiſtungsfähigſten Bagger zu nehmen und Deutſchland nur
die Maſſe kleinerer und kleinſter Vorrichtungen zu laſſen, mit denen
es wirtſchaftlich nicht viel anfangen kann.

die Steuerbeträge

Provinz Brandenburg

Es iſt erklärlich, daß dieſe für das Leben der Nation wichtigen
Entſcheidungen den Blick etwas ablenken von den innerpolitiſchen Vor
gängen. Die Parlamentsferien haben begonnen, doch herrſchte bis
zum letzten Augenblick eine friſche Kampfesſtimmung. Jn der preu
ßiſchen Landesverſammlung haben kurz vor der Vertagung die Mehr
heitsparteien, Zentrum, Demokraten und Mehrheitsſozialiſten, einen
Antrag eingebracht, die Regierung möge alle auf Errichtung des
Einheitsſtaates hinzielenden Beſtrebungen unterſtützen. Dieſer An
trag hat in den deutſchen Bundesſtaaten ein lebhaftes Echo erweckt. Die
Stimmen, die aus Süddeutſchland vorliegen, ſind allerdings faſt über
wiegend ablehnend. Zum nicht unbeträchtlichen Teil iſt das wohl
darauf zurückzuführen, daß man eine ſtärkere Abhängigkeit von Berlin,
eine Verpreußung befürchtet und es iſt ein Fehler des preußiſchen
Antrages, daß er nicht mit klaren Worten ausgeſprochen hat, daß
natürlich auch in Preußen niemand an einen Einheitsſtaat ohne eine
ſtarke Dezentraliſation denkt. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Ver
einheitlichung nicht gleich geſetzt werden kann mit Verpreußung. Keine
Stammeseigentümlichkeit darf verletzt werden, und nicht mit Unrecht
hat in der württembergiſchen Kammer der Demokrat Haußmann
darauf hingewieſen, daß der Einheitsſtaat eine ſtarke Dezentraliſation
erfordere. Der einzelne Stamm muß die volle Selbſtändigkeit be
halten, um die ihm innewohnende Eigenart pflegen und fördern
zu können.

Jn der Nationalverſammlung hielt die Rechte die Gelegenheit
nicht für ungünſtig kurz vor der Vertagung einen Vorſtoß gegen die
ihr verhaßte Regierung zu unternehmen. Sie brachte eine Jnter-
ellation ein über die nach ihrer Meinung verfehlte Wirtſchafts und
Steuerpolitik der Regierung und ſie zwang durch ihre Jlloyalität die
Nationalverſammlung, die Vertagung um einen Tag hinauszuſchieben,
da ſie die Beantwortung ihrer Jntervellation für ſo wichtig erklärte
daß das deutſche Volk ein Recht darauf habe, noch vor Weihnachten die
Antwort der Regierung zu hören. Der Reichswirtſchaftsminiſter
Schmidt rechnete ſcharf mit der Rechten ab, die ſich nach dieſer Rede
bemühte, ihrem Liebling, dem Finanzminiſter Exzberger, das Wort
abzuſchneiden. Aber auch Erzberger trat an das Rednerpult und ging
mit der Rechten ſcharf ins Gericht. Nun kam das denkwürdige Schau
ſpiel. daß die Rechte nicht einmal 50 Unterſchriften aufzubringen
vermochte, die nötig waren, um eine weitere Beſprechung der Jnter
wellation zu ermöglichen. So wichtig war den Herren alſo dieſe
Jnterpellation, daß ſie zum größten Teil nicht anweſend waren. Wer
noch einen Zweifel daran gehabt hatte, der konnte daraus erſehen, daß
es ſich bei dieſer Jnterpellation um ein Agitationsmanöver der Rechten
handelte. So konnte denn die Nativnalverſammlung endlich in die
ſauer verdienten Ferien gehen. Allerdings nicht, ohne daß noch ein
mal die Koalition einer bedenklichen Belaſtungsprobe unterzogen wurde.
Die Mehrheitsſozialiſten wollten um jeden Preis das vielumkämpfte
Betriebsrätegeſetz noch vor Weihnachten vergbſchieden, während ſich
Zentrum und Demokraten gegen eine ſolche Durchpeitſchung wandten.
Nur die techniſche Unmöglichkeit den Ausſchußbericht den Abgeordneten
rechtzeitig zuzuſtellen, konnte die Sozialiſten bewegen, ihren Stand-
punkt aufzugeben. Es kam eine Einigung zuſtande, dahingebend, daß
das Betriebsrätegeſetz in einer am 13. Januar beginnenden Tagung
verabſchiedet werden ſoll nach der wiederum eine Pauſe in den Voll
ſitzungen eintritt, die dann erſt wieder im Februar aufgenommen
werden. Man darf wohl hoffen daß in der Janugrtagung auch der
Nativnalverſammlung das Antiſtreikgeſetz, deſſen Einbringung noch
vor Weihnachten von der Regierung zugeſagt worden war, zugehen wird.
So häuft ſich ſchon fetzt für die nächſte Tagung des Parlaments

ein umfangreicher und ſchwieriger Stoff und die Hexren Abgeordneten
werden die kurze Pauſe benutzen müſſen, um neue Kräſte zu ſammeln
für die bevorſtehenden Kämpfe, deren Schauplatz ſehr bald das
Parlament ſein wird

Hemokratie und Kirche.
Aus demokratiſchen Kreiſen, beſonders der Provinz, wurden mehr

fach Wünſche geäußert und Anregungen gegeben betreffend einen enge

ren en intereſſierker Mitglieder der Deutſchendemokratiſchen Partei. Die Taktik rechtsſtehender Parteien, die kirch-
liche Anhänglichkeit religibſer Kreiſe, zumal in der Frauenwelt, für
reaktionäre Zwecke auszunutzen, hatte in der Deutſchen demokratiſchen
Partei naturgemäß das Verlangen aufkommen laſſen, derartigen Be
ſtrebungen der Rechtsparteien nachdrücklicher als bisher entgegen
zuwirken. Als Ausgang dieſer Bewegung fand kürzlich eine Ueſammenkunft kirchlich intereſſierter Mitglieder der Deutſchen Heere

tiſchen Partei Berlins und der Vororte ſtatt, die trotz der ungünſtigenVerkehrsverhältniſſe gut beſucht war. Aus zahlreichen Orten der
n B lagen Zuſtimmungserklärungen vor, viele

Parteimitglieder hatten ihrem Bedauern Ausdruck gegeben, daß ſie
wegen der Eiſenbahnſperre verhindert ſeien, an der bedeutſamen Kund
gebung teilzunehmen. Mehrere Mitglieder der Preußiſchen Landes
verſammlung wohnten der Verſammlung bei. Abg. Prof. Dr. Rade
ſprach einleitend über „Demokratie und Kirche“. Hinweiſend auf die
Umwälzungen im Staate und auf die bevorſtehende Neuordnung der
Landeskirche forderte D. Rade, daß die Auseinanderſetzung zwiſchen
Staat und Landeskirche ſich friedlich vollziehe und beide Teile aus der
Scheidung moraliſchen Gewinn erhalten. Der demokratiſche Staat
habe jedoch ein Jntereſſe an einer demokratiſchen Verfaſſung der
Kirche. Deshalb ſind Urwahlen zur verfaſſunggebenden Generalſynode
der Landeskirche zu fordern, die den Geſamtwillen des Kirchenvolks
Ka Ausdruck zu bringen geeignet ſind. Die ſtaatsfreien Kirchen und

eligionsgeſellſchaften hätten Anſpruch auf den gleichen Schutz der
deutſchen Demokratie wie die bisherigen Staatskirchen. Alle religiöſen
UÜberzeugungen hätten in der deutſchen Demokratie dasſelbe Daſeins
recht. Dem Vortrage folgte eine ergiebige Ausſprache, in welcher ſo
wohl Mitglieder der Landeskirche als auch Angehörige freier Reli
gionsgemeinſchaften zum Worte kamen. Allſeitig wurde die Notwendigkeit anerkannt, die Deutſche demokratiſche Partei für eine hemokranſthe

Kirchenpolitik wirken zu laſſen, und zu dieſem Zweck eine Bewegung im
ganzen Lande ins Leben zu rufen. Auf Antrag aus der Verſamm-
lung wurde beſchloſſen, in Verbindung mit der Hauptleitung der
Deutſchen demokratiſchen Partei einen Ausſchuß für kirchliche
Angelegenheiten einzuſetzen, dem das Recht der Kooptativn zu
geſtanden wurde. Durch Zuwahlen ſoll der Ausſchuß in die Lage ver
etzt werden, ſeine Tätigkeit über Preußen und in weiterer Folge über

das Neich ausdehnen zu können. Die Verſammlung wählte in den
Ausſchuß Juſtizrat Hallensleben, Pfarrer Dietrich Graue, Ober-
lehrerin Marie Martin, Abg. D. Rade, Direktor Scheffen, Profeſſor
Dr. Paul Hildebrandt und Pfarrer Niedlich. Alle Zuſchriften, Er
klärungen zur Mitarbeit und der Zuſtimmung ſind bis auf weiteres
zu richten an die Adreſſ rband Berlin der Deutſchen demp
kratiſchen Partei, Berlin 38 Zimmerſtr. 78
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Weitere Lokalnachrichten ſtehe Hauptblatt.)

Eine wichtige Friſt für Kriegsteilnehmer. Durch Verfügung
der Reichsregierung vom 1. Februar 1919 beſteht bei der Renten
verſorgung die Möglichkeit, die Anſprüche von beſonderen Verſorgungs
berechtigten entſcheiden zu laſſen. Durch die Ubergangsvorſchriften iſt
unter anderem dafür geſorgt worden, daß die von der Militärverwal
n bereits abgeſchloſſenen Verfahren einer Nächprüfung durch die
Militärverſorgungsgerichte unterzogen werden können. Das Kriegs
miniſterium, ſoweit es ſich um aktive Offiziere und deren Hinter
bliebene, und das Reichsarbeitsminiſterium, ſoweit es ſich um Offi
ziere des Beurlaubtenſtandes, Unteroffiziere, Mannſchaften und deren
Hnterbliebene handelt, ſind verpflichtet, über Anſprüche, die ſich auf
eine nach dem 1. Auguſt 1914 abgeſchloſſene Dienſtleiſtung ſtützen und
auf Grund endgültiger Entſcheidung des bisher im Kriegsminiſterium
wirkenden Kollegiums abgewieſen ſind, auf Antrag einen neuen Be
ſcheid zu erteilen. Der Antrag iſt bis zum Ablauf des
31. Dezember 1919 zu ſtellen. Entſpricht der Beſcheid nicht
den Wünſchen des Antragſſellers, ſo muß er innerhalb der vorgeſchrie
benen Friſt von einem Monat bei den Militärverſorgungsgerichten
Berufung einlegen. Das neue Verfahren vor den Militärverſorgungs
gerichten iſt völlig koſtenfrei. Jeder kann ſich ſelbſt vertreten; es
wird im mündlichen Termin verhandelt. Bei der Entſcheidung wirken
auch Kriegsbeſchädigte mit.

Das neue Geſetz über das Glücksſptel, das am 18. Dezember
1919 in der Nationalverſammlung angenommen wurde, erſetzt den bis
herigen Paragraphen 284 des Strafgeſetzbuches durch folgende Be
ſtimmungen „Wer ohne behördliche Erlaubnis öffentlich ein Glücks
ſpiel veranſtaltet oder hält oder Einrichtungen hierzu bereitſtellt, wird
mit Gefängnis bis zu zwei Jahren und mit Geldſtrafe bis 100 000
oder mit Geldſtrafe bis zu dem gleichen Betrage beſtraft. Als öffent
liche Veranſtaltung gelten auch Glücksſpiele in Vereinen oder ge
ſchloſſenen Geſellſchaften, in denen Glücksſpiele gewohnheitsmäßig ver
anſtaltet werden.

e

ſamen Geſtglten, inſonderheit- die Mund Offnung,

Zum 400 jährigen Jubiläum der Merſeburger Domkanzel.

Jn dieſem Jahre 1919 e die Merſeburger Domkanzel ihr
400 jahriges Jubiläum und mit ihr das in den Seitenſchiffen befind
ilche langgeſtreckte Geſtühl, ſoweit es aus jener Zeit ſtammt. Es iſt
jett das vordere Geſtühl, was aber bis 1886 weiter zurücklag, von der
Wand nur durch einen ſchmalen Raum, durch den ein Stehbrett führte
getrennt. Das 400 fährige Geſtühl iſt jetzt vorn in der erſten Reihe
und das Geſtühl dahinter ſtammt aus der Reſtauration des Doms
von 1886.

Der Tag der Weihe von Kanzel und Geſtühl iſt leider nicht zu
ermitteln. Kanzel und Geſtühl haben das Wappen des 15141526
regierenden Biſchofs Adolph Prinz von Anhalt es iſt das Anhaltiner
BärenWappen in Verbindung mit dem Merſeburgiſchen Stiftskreuz.
Somit iſt Kanzel und Geſtühl unter Biſchof Adolph 1514 1526 ge
ſchaffen worden. Noch genauer gibt das Geſtühl im Südſchiff die Zeitder Erbauung an durch die in der Mitte des Geſtühls befindliche
Jahreszahl 1519.

Uber die Domkangzel ſchreibt unſer weiland Domküſter J. G. Otto
in ſeinem 1884 in Merſeburg im Verlag von F. L, Nulandt erſchie
nenen Buch „Am 3. Pfeiler auf der Kapitel-Seite“, wie die ſüdliche
Hälfte vom Merſeburger Dom heißt, weil die ſüdliche Hälfte vom
Domkapitel erhalten wird, während die nördliche Hälfte die Regierung
unterhält und daher die Königliche Seite“ heißt, iſt die Kanzel be
rian die, wie das Anhaltiner BärenWappen in Verbindung mit
em Merſeburgiſchen Stiftskreuz beweiſt unter Biſchof Adolph Prinz

von Anhalt (1514—1526) künſtlich in Schnitzwerk ausgeführt ward.
Sie ruht auf einer mit Delphinen verzierten aus einem Stamm ge
ſchaffenen Säule, in deren Laubwerk 4 Engel mit Wappenſchildern
des Biſchofs Adolph und des Stifts Merſeburg ſind.“ Um den mar-
kigen Stamm windet ſich eine Schlange. Wer von uns Merſeburgern
hat wohl bisher dieſe Schlange am Stamm der Domkanzel geſehen.
Auch Domküſter Otto hat ſie nicht erwähnt. Jch geſtehe, daß ich ſelbſt
bisher dieſe Schlange nicht geſehen habe und ich wette, die meiſten
Merſeburger haben ſie auch noch nicht geſehen.

Die Kanzel iſt in 7 Felder geteilt, in deren mittelſten Marig mit
dem Kind iſt; zu ihrer Rechten zunächſt der Evangeliſt Johannes mit
dem Adler; weiter auf der Seite Matthäus mit dem Engel, ganz zu
keht ein bloß mit Laubwerk ausgefülltes Feld. Zur Linken von Maria
ſind die beiden anderen Evangeliſten Lucas der Mabler mit demStier und Marcus mit dem wen abgebildet: das letzte Bild zeigt den
heiligen Laurentius mit dem Roſt. Uber dieſen Figuren ſtehen 8 klei
nere Apoſtel: Figuren. Den Pfeiler ſchmückt im Rücken der Kanzel
ein auf Keinwand gemalter Kranz aus bunten Blumen, den 2 Engel
halten. Dieſe Malerei am Pfeiler, auf die wir uns noch entſinnen
können, iſt bei der Dom- Reſtauration 1888 1886 verſchwunden.) Die
dreifach ſechseckige Schallhaube iſt mit 18 Engelsfiguren beſetzt, die
mannigfaches Bauwerkzeug tragen. Ganz oben ſteht der triumphierende
Chriſtus.Von unſeren Biſchöfen haben auf der 400 jährigen Domkanzel ge
ſtanden Adolph Prinz von Anhalt 1514 1526, Vincenz von Schleinitz
1526 1585, Sigismund von Andenau 1535- 1544 und unſer letzter
Biſchof Michael 1549 1561. Auf der Domkanzel predigte Luther
am 2. 4. und 6. Auguſt 1545, woran eine Gedenktafel im Dom erinnert.

i digten ſind erhalten.e e iſt unter dem 1653 1691 regiexendenDie Haube der Domkanzel
Hexzog Chriſtian erneuert worden. Der außen umlaufende Schall

großen Dom Reſtaurationdeckel iſt erſt bei der 1883 1886 erfolgenden
1885 angehängt worden.

Das Geſtühl im ſüdlichen Seitenſchiff dokumentiert mit ſeiner
Jahreszahl 1519 in der Mitte das 400 jährige Gedächtnis und hat oben
zur Seite gegenüber der „Taufkapelle“ das Bild vom Kaiſer Hein
rich N. dem Heiligen mit dem Kirchenmodell. Darüber iſt ein Menſch,
den mit dem Schweif ein Drache umſchlingt, zu deſſen Füßen ein
Totenkopf iſt, das iſt der Weltgeiſt, der den Menſchen zum Ver
derben führt.Gegenüber das Geſtühl im vördlichen Seitenſchiff hat vben zur
Seite gegenüber der Biſchofskapelle das Bild von Kaiſer Heinrichs II.
Gemahlin, der heiligen Kunigunde mit dem Kirchenmodell Darüber
mit dem Geſicht nach Weſten iſt in dem Schnitzwerk ein ſeltſam Gebild,
das eine doppelte Deutung gefunden hat. Ein Mönch im Schafspels
und ein Narr mit der Schellenkappe halten die Bibel und leſen darin.

Deutung ſind ſind es zwei Hora, ſingendeOder nach der anderen Scheſlenkappe, dieMönche, der r m m der andere in der
beide das HoraBuch halten. ei ichti i eſichtszüge der beiden ſeltWelche Deutung iſt richtig? Die Geſichtsz ne ehe

ingen zu ſprechen.F Sag en im ſüdlichen Seitenſchiff beim Kreuzgangeingang,
zur Seite nach dem Ausgang zu hat im Schnitzwerk das Bild von
St. Johannes dem Täufer mit dem Lamm. Darüber iſt das Biſchofs
Wappen Adolphs, das Anhaltiner BärenWappen mit dem Merſe
burgiſchen Stiftskreuz und darüber eine Krone

Zur Seite mit dem Blick nach Norden iſt eine kleine Figur: Die
heilige Cäcilig mit der Notenrolle Sonſt wird ſie meiſt e mit
einem Muſikinſtrument, in der Regel mit der Orgel a gebildet. Es
iſt eine wunderhübſche Ausführung mit feinem Geſicht. Eigentüm
licherweiſe trägt ſie moderne Friſur Auf der Stirn kurzgeſchnittenes
Haar, „Simpelfranzen“, die alſo ſchon vor 400 Jahren auch einmal
Mode waren.S Geſtühl gegenüber im nördlichen Seitenſchiff hat zur Seite
nach Weſten das Bild von St. Laurentius mit dem Roſt und vben das
Merſeburgiſche a anren und die Helmhaube darüber mit den zum

i erhobenen Händen.n Se mit 5 Blick nach Süden iſt wieder eine hübſche kleine
Figur, die der heiligen Cäcilie im ſüdlichen Seitenſchiff gegenüber
ſteht? Es iſt ein bärtiger Mann im Talar und Barett mit einem

i Hä gehaltenen Streifen, von dem er offenbar ekwasvon beiden Händen gehal en nverkündet. Wer iſt es Wer kann darüber Auskunft nſachiundiger Seite wurde mir geſagt daß es eine Phantaſiefigur i
werde, da die heilige Cäcilie nicht mit einem männlichen Gegenbild
dargeſtellt zu werden pflegt.Die Sihe des Geſtühls ſind zum hochklappen und bieten dabei
wieder eine kleine Sißtzgelegenheit, ſo daß man zugleich ſtehen und ſitzen
kann. Wer es nicht glaubt, mag es probieren, es geht famos

Die Ausſtattung des Geſtühls iſt ſehr mannigfach, vorn die Knöpfe
und Köpfe und zur Seite all die Verzierungen treten in ſteter Ab
wechſlung und reicher Fülle in Erſcheinung und legen ein beredtes
Zeugnis ab, mit welcher Liebe und Sorgfalt der Künſtler ſich in ſeine
Arbeit vertieft hat.Wer in e Tagen unſern Dom beſucht, wird gewiß gern dort
der 400 fährigen Domkanzel und des 400 jährigen Geſtühls in den bei
den Seitenſchiffen gedenken und gern in ihrer näheren Betrachtung
verweilen. Er wird dabei beſtätigen, daß, ſo oft man den Dem be
ſucht inmer wieder und wieder neues entdeckt. Wer hat die Schlange
am Fuß der Kanzel geſehen und wer die heilige Cäcilie und ihr un
hekanntes Gegenüber am Seitenſchiff-Geſtüh? Und wenn man ſich
in den Reichtum der Geſtühl,Verzierungen vertieft, was ibt es da zu
ſchauen. Und wem e le i die Jahreszahl 1519

annt, die das 400 jährige Jubiläum bezeugtS Dlenſerdert iſt es für die Domſchüler an den Weihnachtstagen
ein dhocherhebender Gedanke, daß von der Domkanzel jetzt zum 400.

je i kündet wird.Male die liebe frohe Weihnachtsbotſchaft ver e s Schwigert

Vermiſchtes.
Abgeblitzte Franzoſen. Jm „Geringswalter Wochenblatt“ wirdaus e E. den. Vor einigen Tagen erſchienen in einem

größeren Werke gwei Franzoſen, um größere Einkäufe zu machen.
Der Leiter des Werkes erklärte zur größten überraſchung der beiden
Franzoſen, daß ſie ſich nicht an der richtigen Stelle befänden, denn miteinem de das noch immer 523009 deutſche Gefangene
al Sklaven zurückbehält, würde er nie und nimmerin ge
ſchäftliche Verbindung treten. Den beiden Franzoſen blieb
nichts anderes übrig, als unverrichteter Dinge das Werk zu verlaſſen.

Drei ſamländiſche Fiſcher ertrnnken. Jm Oſtſeebad Neukuhren ertranken drei Fiſch er, die morgens auf See gefahren
waren und nachmittags von einem plötzlich einſetzenden orkanartigen
Sturm überraſcht wurden, der das Boot zum Kentern brachte.

Von einer Lawine verſchüttet. Beim Skifahren in den Almen
des Hochriß in den Chiemgauer Alpen iſt die Bankbeamtin Marie
Orthmann aus München von einer Lawine ver ſchüt tet worden.
Jhre entkommene Begleiterin hat Glaibacher Bauern und den Roſen

eimer Skiklub zur Rettung aufgeboten, die trotz orkanartigem Sturme
n Stkiklub zur Rettung aufgeboten, die trotz vrkanartigen Stur

mes und Regens ſyſtematiſch in der fünf Meter hohen Lawine, wenn
auch vergebens, durchgeführt wurde.

Selbſthilfe. Die „Dena“ meldet aus Frankfurt a. M.. Die
Hoteliers und Gaſtwirte haben in ihren Räumen folgenden Anſchlag
angebracht „Die Preiſe werden für alle im Ausland Lebenden um
200 Prozent erhöht.“



Angelgen.
Sür die Vufnahmen der Anzeigen

c Zu Werk 9 reI Die er lan beſtimmt vo rzeſchriebenenTagen oder Plätzen können Die Verlo bau Hror Kinder J da s chun k e S 2 EiſenbahnerUniformröcke, faſt ihrer Kinder C Wärchen 7älzsoh

ne hege reren Wie Jda und Karl Karl s S neu, gebr. Hoſen, Küchenmöbel, und V eehren siehWinſg de ehe n beehren sich anzugen ar aumgras s gen e Kühen h ereiger V Joho
Mäalicheit berückſichtigt. rer van e Schunke Verlobte S Elobicauer Str. 30, 2 Tr. r Friedr en Zätzsch

e Werte ten d ehe e el ws en elegeuhens anf Aen An eht ſt a
Neumarkt Vorm. 10 Uhr: S n Gr. 35 Kötz sehen Oberbeunar n Herren ZugStiefel, Gr. 41 Weihnachten 1919ehnennenh e mJaſtor Boit. Geneeeceeee me e

Montag 8 Uhr Verſammlung
Herren Schnollenſchuh, Gr. 44

See Wedel r 7777 l preiswert zu verkaufen.vgrin Se re e Wen dll Ftatt Karten e ionete n De ie h Arie Krause la Frauen e ee Wilhelm Kreikemeyer Gichard GHiebach n Wenn uehe ad d tn e Merlobte, n Ter So e e e e e e e ea ne u b n t sihbnaehbten 191 o. e en e C
e h Kinderwagen wo Ida Nanla IMoleGeſucht 2——3 leere od. möblierte

Zimmer
iet l er Paul Borkuanngaawoaaawaa ad (Brennabor) zu verkaufen

9 Die Verlo bung buserer a WS n 8e n u Jrau 4 Tochter mit dem Kaufmann Berru l s na v enrmäann 5 Kaſtenwagen Verlobte
Mobl Zimmer 9 Rudolf Barth in Ilmenau be- 9 2 große runde Kumtes O Géhren wir uns anzuzeigen u g lf Barth 9 Denn en Merseburs Weihnachten 1919

Mit v en Weh 9 9 u verkaufen Blumenthalſtr. 7.mit Penſion von jg. Kaufleuten e JSo er r veil Rendant i. R. Otto Wehrmann 9ebr. Seibicke, Eiſenbandlung. d ig hSauberes Stube, möbl. od. leer so nnd Frau Hulda geb. Pörster le re b e e Guterhaltene
od bald., auch wenn Kost mögl eh Sohakstadt menau 9 Gl ichſtro epoſtlagernd Merveburg 1. ar rotSuche freunl, möbl. einſaches Weihnachten 1819 9F. 9 5 ren Derio e1 S er e h BIösien MerseburgGr W 3 e e Weihnachten 1919nahe Straßenbahn na ücheln r an zu verkaufen Et. auch Umtauſche I. 20. rn ben 3000 Mk. geg. Orehſtrommotoren (Kupfer
mit Preis an den Oberkellner für Haus zur 2. Stelle hinte wicklung) in gleichen Stärken.Muüllers Hotel, bis 30 12. 19 Sparkaſſe geſucht. Off erbeten geb erb. u 1688 an d. Exp. d Bl.

unter 1678 an die Exd. d. Bl.e 200 Z. prims Hafer Annemarie Henkel.
Holz Verkauf. e kbuslav Hartung
Mittwoch, den 31. 12 19 m Verlobtee e l grobe lausrsehnen e ehe i

Meiſtbietenden verkauſt werden 5 iS h eht zum Verkauf Das 17.Bedingungen im Termine. i
eheuntt Htee St, Jungen Zuchthayn gegen

Henne z. tauſch geſucht
n erüernee e erh.e t Seide gefütt. aig lin z z rinu h oder U ne an Cn nnn Danksagung.

erb. OverJngenieur Frerichs.

Troch. Lagerraum
ober Raume vezw. Schuppen,
Baracken 2c, za 2 40009 qm
groß, mit Gleisanſchluß z
mieten geſucht. Ohne Gless-
an ſchuß kommt nicht in
Frage Gefl. Angebote un
Jos7 o. d. Exp. BI

D. AZanlentaus
in Frankleben, Kötzſchen, Beuna
oder Kayng ſofort zu kaufen

geſucht. t Offerten unter
84674 an die Gxpedition d. Bl. n

Aparte Neuheiten

Verlobungs Anzeigen
n Karten und Briefen
empfiehlt in sauberster Aus-
führung schnell u. preiswert

Buchdruckerei Th. Kößner
Icleine Ritterstraße

e

Fiqur, ſowie zur Dekoration von Maskenpreiswert zu verkaufen bällen werden von jetzt ab ſchonHlgrube 9 (Laden) angenomm. Brauhausſtr. 10. Für die Beweise herzlicher Teil
nahme bei dem unerwarteten Hin e
scheiden meines ſieben Mannes sage
ich herzlichen Dank.

frau Minna Sehröter.
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S S S S s e2 s e Se S SS eS 8 e a S 22 Z.S 171777 aS So S S 8 37 e an agung!2 cSeS s 3 S S. S S Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beiS S 2 32 SS S z s s s S c S 2 der Beerdigung unſeres lieben unvergeßlichen Enti S 35 SC O S e e 37 es S ſchlafenen ſagen wir allen herzlichen Dankl7 S S z S d S5 S. S S S S S S O S tS e a S S v 78 s e s Merſeburg, den 27. Dezember 1919.S 8 S S V S t 5O 2 I eS S S r Frau Anna BeutelS G 25 55 ae v a a Ss al See e i l h



z Kinderwagen
kaufen geſucht. O l unt.Jago eboldene ben h

zu Kkau z eſucht.
u

Naoh 9 Jahren sohweren TLeidens erlöste ein sanfter Tod
das arbeitsreiche Loben unseres r v Schwiegervaters,
Gross vaters und Onkels

Unſere Mitglieder erſuchen wir, die

Mitglieder-Bücher
zum Vortrag des Guthabens für 1919 bis zurn

Fahre Montag leer hin und zu

rück nach Halle.

Karl Weher,nt. P R I1681 a. d. Exp. e 63 10. Jannar 1920 Clobigkauer Str.Kleine Anzeigen mann Baar e m 2eeel nlcn van Wer
Fuden nachweisbar die beſte im 74. Lebens ſahrs, Dies zeigt sohmerzerfüllt an im Namen Hug rrettr „Merſeburger aller Gogohwgter Merſeburger Pereinsbank. die Schularbe
Grünkohl und

Wirſing
in großen u. kleinen Mengen bei

in

Ia BeeMergeburg, den 27. Dezember 1919.

Zeit der Beerdigung wird noch bekannt gegeben.

tiefster Trauer

Tee

kann pnentgeltlich abgeholt

werden bei
Paul Mardſcheſſel S Co.

Alle Sorten
s

liefert preiewertMöpfners en
Halle a. S., Oleariusſtr. 12.

S Bärtnerol Nordstraße

Mit der Bitte um stille Teilnahme zeigen dies im Namen
aller Hinterbliebenen an

Heute nachmittag verschied plötzlich und unerwartet duroh
Vnglüeksfall unser hoffnungsyoller, freudiger Sohn, unser geliebter
und guter Bruder, Enkel und Neffe,

Aer T ntertertieara er

in tiefem Schmerz

G Sehreder und Frau Eis e Bartrn.

E. Hare ung S. Heyne Hädecke und ertellt Vachhllſe mJ Oeutſch? Offerten net

1677 a. d. Exp. d. Bl.
Hoehfolne unch einfache

Herrenzimmer
Poſ bote 20 Jahre blond,
1,60 Mr. groß, ſol., ruh. Menſch
w. d. Behanntſchoft elnes jungen
Mädchens vom Lande mit eiw.
Wirtſchaft od. bald.El
Jg. n i ausgeſchl.
Ernſtgem. Off. u. W 1682
an die Exp. d. Bl.

o Von e richtungen
ſowie Cinzelmöbel

in allen gewünſchten Formen und Preislagen in
beſten haltbaren Friedensfarben. Beſonders emp
fehle ich meine fournierten beſſeren Mödelarten.
Reelle Bedienungl Billigſte Preisſtellung!

u g n wi m m Tiſchlermeiſter,
Neumarkt 22.

HelratlS Bexmögenbe Heiraten ſ. Herren
u. Damen verm. ſof. u. diskret
„Concordia? Berlin O. 34
W e ven verdient
bis 1000 M. monatl. leicht zuhauſe
ohne Borkenntniſſe. Näheresdurch S. Woehrelé Co. G. m b. H.
Beriin-Lichterfelde, Poſt 603.

2 ſtrebſame Herren,
8 nicht unter 21 Jahre alt, Unbeſcholten, erhalten nach kurzer

Probetätiakeit feſte Anſtellung als

Auf les A be Merseburg, Gaswerk, den 26. Dezember 1919. u en eamter
Die Beerdigung findet Montag nachmittags 3 Uhr von der Kapelle d bei erſter Verſicherungs GeſellStadtfriedhofs aus statt. d o 1361 aVon Belleidsbesuchen bitten wir abzusehen,

e

eder Pfers
Basttrer achten

je et das Garantie Zetchen
fo die echten, sitbewänrten
so ar eebes

GOrlglnat- Stoen
Sbete sehart bis 3. vöhg. Abnuteeng

e Qugtttät gasrreoltebs,
Ehe s binette
e s o Stonen

e eBunte Peltzeng

Prau

in ihrem 40. Lebensjahre

Dies zeigt mit der Bitte um stilles Beileid an
im Namen aller Hinterbliebenen

meino lebe Frau.
Sehwester, Schwägerin und Tante,

Klara Winkler
gob. Elbe

ertar nach ablehnen Leiden
meine teurs Mutter, Tochter,

AERSEBUNO, rn 2,

Zu haben NeumarktDrog.,
Neumarkt z KaiſerDrog.,

in verſchied. Breiten zu grze

Halleſche Straße Nr. 39, Ho

Begründer D. Friedrich Raumann,
Schriſtleiter Wilhelm Heile u. Dr. Gertrud Bänmer

Probeheft
koſtenfrei.

Verlag der „Hilfer, Berlin RW. 40.

Kinſllite Zhre

Bogler, A.G. Leipiig.
Mehrere tücht. erſahrene

Schachtmeiſter
für großen Abraumbetrieb für
ſofort geſucht. Angebote mit
Lebenslauf u. Zeugnlsabſchrifien
ſind umgehend an uns einzu
reichen.

Abraumbetrieb Grube Eltſe II
Mücheln, Bezirk Halle g. S.

Nachtwächter

und Roßmarkt 5; CentralDrog., für unſere Bauten an der Disa S Jnl e t t e In marckſtraße für Se geſucht.re rn Merseburg, den 27. Dezember 1919, Merſeburger s apseſelichaft
B. Wendland, Bomſtraße. W e e t ue J tut o Leh iVereine! Metall- wohl h e und DruckereiS Gold u. Kautschuk- e bel Rheums, Hexenschuss, Kopf-. Hals-, Zahneschmerzen uchdrn cerel Th. Rößne r.
Für Maskenbätle erlangen Sle In den Verkaulsgtelten ansrllestten ParmolKhfelabende Trauringe Stempe! n e e e e e GewandeS empf. a Crgrospreiſen jeden Felogehelt Rotert e Carwol- n Mark (270) Stenotypiſtinu eS ten H e e e es Heinrich Hebler M (eine Anfängerin) mit guterS Käpſel S Hermann Scohlackitz re nS irehstr. ceSSS9 eeleen 9 Kleine i Nr. 7 S Verhrennnge, Sage M Perlen See

G angen aus Metall und Holz,T anztontroller ſ ſowie großes Lager eichener und lleſerner Pfoſtenſärge Frau zum

S LEintrittsplocks Metall Särge. n zue 9Tanzblumen e e Fuhren laſchenſpülenS i i 3S n e e un Sarg Magazin Dcholtz Ww. eSpezlalgeſchaäft für en d eerre wie Kohle, Sand, Aſche uſw. Gotthardtſtraße n olt Heuhatditraße 84. Eine S

S Bereinsbedarf. ort Emil Jentſch, J S9 Kät Neumarkt 76. Wollen Sie? tS 9 ans l er vorübergehend zum er engKleine Ritterſt e 1 Großer Poſten kaufen oder verkaufen. ſofort bei hohen Lohn geſuchtSe Sie S mieten oder e men Junkenvburg.O 9 v n De e an beſten TRraſuges, MeresSo o g. d eine kleine Anzeige Dienſtmädchene Aorsehirger r «orrespontent un t Bee erlehen
Jüngere Deagtmägchen

um 1. oder 15. Januar ge t
u erfragen Halleſche Str.

c

e

Das Zahnpu ver Züllungen Reparaturen
Zahnziehen

Mr. 23* Frau D. Reinisch,
(gefetzlich geſchützt).

Weiße Mauer 14,

Die neue verbeſſerte Zahnpflege W

Aerfür vormittags zum 1. Januar
geſucht Gotthardtſtr. 208, 2 T.

Schater n

Noten
Rolle

e
non Abonnements

für moderne Augengläser.

AſS S
Sperialist

nochlnateraseanteGwe ans
e c eS en Elfauf wiſſenſchaſtlicher Grundlage SternPano-Kitkter nach Zahnarzt P. Bahr. 9 vent uke Mi Bel.eeerrree o h wer e gen Unſer Sprinen, fragen wo Sriedrichſtraße 28, t

r e erh und biendend weit sanſtäre Frauenartike!
„„Welss“ zahnſteinlöſend,

reinigend.

Sewarzraune Manauf den Namen „Molli“ bör n

W entlaufen. a
Wiederbring. erhält gute Belohn.

Fleiſchermeiſter B. Wihe,
Obere Buroſtraße 1.

TDobermonn- Ida

Anfrag. erbrt. Versandhaus Heu-
Man vecige gsdetcitc einger Dresden 2420, Am Seo 87.Jn Merſeburg in der Central Kewandte nerren

Drogerie von Richard Kupper finden dauernd gutes Einkommen, bei geeigneter Arbeitszeit
und der NeumarktOrogerie auch

von H. Weniger.

Ia Holländer,

igaretten
empfehle meine gut gepflegten

9

S

2

9

S

Mofel-, Pfalz und Rheinweine 9
Deutſche Rot, Bordeanr n. Südweine S

9

e

G

6

Neugegründetes Unternehmen un See oder dergl.)
ſucht in allen deutſchen großen und kleinen Städten und Jnduſtrie

e orten intelligente, gewiſſenhafte Mitarbeiter. Auch Reiſende undnan e Oonſate Kognal- und Arral-Verſchnitt ma fl (auen m n e e e J r I entlaufen.
rften ſehr geeignet, ſich bei Nebentätigkeit eine ſehr guteSylver Badge FamailaRum, div. Liköre Laſſen Sie nichts unverſucht: laufende Elraeinnahne chern. t e Gegen Belohnung abgnge 38

Navy Cut Hip Hip W 8 d h d r verſagt Vetr vent a e e e 5 Unter Altenburg 9.2 ann verlang. Sie be rung. 2e. Betriebsleitun arl Opitz, Berlin landſtraße wurde am. Fereramerik. Fairfax a ther S erg mann Menſalla Tropfen Lrtradenet finden Serchſchtigung unter der Kennnummer K 324. Verl lorenn anf den g
Nebo Preis M. 12, Jn hartnäckigen Das Unternehmen ſteht im Dienſte der deutſchen Volks vom GotithardtTeich zur m DomeAAehiſche Daema Weingroßhandlung Fällen gebrauchen Sie nur Sorti wirtſchaft. Es verſolgt vollig neue Wege zum Wiederaufbau Ah el Oanen an
Areadie, Fernruf Nr. 200 Fernruf Nr. 200 ment WMenſalla (Tropfen extra derſelben und benötigt hierzu einige Tauſend Mitarbeiter. Da u

t Pulver und Tee) Preis eine ausführliche Aufklärungsſchriſt über Weſen und Ziele des enthalt. 1 braun. Portemonn
M. 18, Nachn. Porto extra Unternehmens für die Bewerber unerläßlich iſt, ſo werden dieſe mit über 180 Mk. Jnhalt. Ge en
Labora orium Kosmettkum, gebeten, ihrer Offerte ſechzig Pfennige in Srkeſernen für die gute Belohnung abzugeben. Zu

Berlin Friedenau D 23. Broſchüre und KaGporlo beizuſügen. erfragen in der Expedition d. Bl.

r

Rommel, Merſeburg
Burgſtraße 13, 2 Tr. G e e e e e e e
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